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Schutz

E
S IST DER WUNSCH eines jeden aufrichtigen 
Menschen, in Frieden und Sicherheit zu wohnen 
und gegen Schaden an Leib, Lehen und Besitz­

tum geschützt zu sein. Alle Menschen wissen, daß wir 
in gefahrvollen Zeiten leben, und daß überall auf Erden 
weitere Gefahren drohen. Die Menschen sind überaus 
eigennützig und mißachten vollkommen die Rechte 
und Freiheiten anderer. Man befürchtet in jedem 
Lande einen verheerenden Krieg, und jede Nation be­
reitet sich darauf vor. Die Herzen der Menschen ver­
schmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die 
jetzt über den Erdkreis kommen. Das Volk befindet 
eich in Bedrängnis und Ratlosigkeit. Alic sind in Sorge 
darüber, was die Zukunft ihnen und ihren Kindern 
bringen mag. Das ist der wahre Zustand und keine 
übertriebene Schilderung. Wie gut und ehrlich ein 
Mensch auch sein mag, er weiß, daß er von Feinden, 
die ihn zu schädigen oder zu vernichten suchen, um­
geben ist. Manche seufzen im stillen das Gebet: „Birg 
mich . . . vor den Gesetzlosen, die mich zerstören, mei­
nen Todfeinden, die mich umzingeln” (Psalm 17: 8, 9).

Bereits liegt ein gutes Stück von dem gepriesenen 
zwanzigsten Jahrhundert hinter uns, und die Leute 
hatten besser werden sollen, aber das Gegenteil ist der 
Fall. Was ist nun die Ursache der zunehmenden Rat- 
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4 SCHUTZ

losigkeit? Ist kein Mittel dagegen vorhanden? Wie 
kann ich Schutz finden vor denjenigen, die mir 
Schaden zufügen oder mich gar vernichten möchten?

Du kannst hinreichenden Schutz gegen all deine 
Feinde erhalten; notwendig ist jedoch vor allem, daß 
du erfährst, wer deine Feinde sind und welche Mittel 
sie anwenden, um dir Schaden zuzufügen. Wenn du 
siehst, daß jemand sich bemüht, dich zu schädigen, 
so kannst du ihn meiden und dich in irgendeiner Weise 
verteidigen. Wenn aber der Feind im verborgenen 
kommt, Betrug und Täuschung anwendet, um dich 
unvorbereitet zu treffen, dich so zu übervorteilen und 
dir großen Schaden zuzufügen, dann bist du nicht im­
stande, dich dagegen zu schützen. Du bedarfst in der 
Tat der Hilfe einer Macht, die größer ist als du selbst. 
So erkenne denn deine Hauplfeinde, wie sic wirksam 
sind und von welcher Seite du Schutz erwarten kannst.

Auf jede der oben erwähnten Fragen wirst du nun 
in den nachstehenden Ausführungen die rechte Ant­
wort finden und den einzigen Ort der Sicherheit 
kennenlernen. Satan, der Teufel, ist dein schlimmster 
Feind, denn er ist listig und schlau. Die Menschheit 
wird zu ihrem größten Schaden deshalb so leicht von 
Satan getäuscht und betrogen, weil er für Menschen­
augen unsichtbar ist. Um die Menschen zu schädigen, 
verwendet der Teufel gottlose Elemente, ruchlose 
Organisationen und falsche Worte. Er ist als Fürst 
der Finsternis bekannt und bemüht sich jederzeit, 
die Menschen über die Wahrheit in Unwissenheit zu 
halten. Nur indem sie die wirklichen Tatsachen er-
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kennen, können die Menschen ihre Feinde meiden 
und Schutz erlangen.

Wie verhält es sich nun mit den Kirchen und der 
Religion, die diese ausüben? Und schützt uns Religion 
wirklich gegen unsere Feinde? Um die Antwort auf 

. diese Fragen zu verstehen, müssen die unwiderleg­
baren Tatsachen sorgfältig und ohne Vorurteil geprüft 
werden. Das, was oberflächlich gesehen hilfreich und 
gut erscheint, ist oftmals in Wahrheit böse und des­
halb schädlich. Satan und seine weltlichen Werkzeuge, 
die Religionsdiener sind, stellen sich dar als Prediger 
des Evangeliums und geben vor, Freunde zu sein, 
während sic aber todbringende Feinde sind. Hierüber 
steht folgendes geschrieben: „Denn solche sind falsche 
Apostel, betrügerische Arbeiter, welche die Gestalt 
von Aposteln Christi annehmen. Un<l kein Wunder, 
denn der Satan selbst nimmt die Gestalt eines Engels 
des Lichts an; es ist daher nichts Großes, wenn auch 
seine Diener die Gestalt als Diener der Gerechtigkeit 
annehmen, deren Ende nach ihren Werken sein wird” 
(2. Kor. 11: 13-15). Anstatt ein Schutz zu sein, stellt 
die Religion Satans Hauptmittel dar, um die Menschen 
ins Verderben zu stürzen.

Religion und Christentum

Um denen, die Cott gegenüber guten Willens sind, 
zu einem besseren Verständnis und einer größeren 
Wertschätzung für Jehova Gott und sein Vorhaben
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mit seinen Geschöpfen zu verhelfen, wird die Auf­
merksamkeit hier besonders auf Religion und Christen­
tum gelenkt. Die Menschen verstehen allgemein unter 
Religion und Christentum ein und dasselbe; aber das 
ist eine sehr irrige Ansicht. Anerkannte Verfasser 
eines Wörterbuches erklären diese Bezeichnungen 
folgendermaßen:

Religion : Die „Übereinstimmung in Glauben 
und Leben nach den Vorschriften, die die Bibel über 
die Lebenshaltung und die Pflicht gegen Gott und 
Menschen gibt ; ferner der christliche Glaube und 
seine Ausübung.” — Webster.

Christentum : „Die Religion der Christen. 
Das System der Lehren und Vorschriften, die von 
Jesus Christus gelehrt werden, die praktische Über­
einstimmung des inneren und äußeren Lebens eines 
Menschen mit dem Geiste der christlichen Religion.” 
— Webster.

Diese Erklärungen sind aber gänzlich falsch und 
in vollständigem Widerspruch zum Worte Gottes. 
Zweifellos sind die Begriffe Religinn und Christentum 
zur Zeit Websters verwechselt worden, und man kann 
sagen, daß er für die Erklärung der Begriffe zu ent­
schuldigen ist. Religion und Christentum, nach den 
Erklärungen der Bibel, verhallen sich genau gegen­
teilig zueinander. Eine christliche „Religion” hat es 
niemals gegeben und wird es niemals geben. Die Bibel, 
das Wort Gottes, ist hier oberste Autorität, und unsere



SCHUTZ 7

Erklärungen sollten genau mit der Bibel übcrein- 
stimmen.

Die richtigen Erklärungen dieser beiden Begriffe, 
wie sie uns die Bibel gibt, sind folgende:

Religion ist eine Art der Verehrung, wie sie 
von Geschöpfen ausgeübt oder wie ihr von diesen 
gefrönt wird, in Anerkennung einer höheren Macht, 
und deren Form und Ausübung auf Tradition beruht 
oder durch diese ermächtigt ist. Diese Ermächtigung 
besteht aus Menschenlchren, die durch Überlieferung 
von einer Generation auf die andere übergegangen 
sind. Überlieferung bedeutet die Übertragung irgend­
welcher Erkenntnis, Lehre, Ausübung, Form oder 
des Brauches der Verehrung von den Vorfahren auf 
ihre Nachkommen. Religion wird, wie die Heilige 
Schrift zeigt, nicht durch das Wort Gottes unterstützt.

Christentum : Nach der Bibel verlangt 
Christentum vollen Gehorsam gegen die Gebote 
Gottes, wie auch Christus Jesus diesen Geboten ge­
horchte und sie andere lehrte. Man kann nur dann 
ein Christ sein, wenn man sich Gott völlig weiht und 
eifrig bemüht ist, seinen Geboten zu gehorchen, wie 
diese in der Bibel enthalten sind.

Heute werden auf Erden verschiedene und zahl­
reiche Religionen ausgeübt. Es gibt nur ein Christen­
tum, und das ist durchaus keine Religion, noch hat 
cs überhaupt etwas mit Religion zu tun, noch gleicht 
es einer solchen.
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Der Ursprung
Es scheint uns angebracht, hier einmal auf den 

Ursprung der Religion hinzuweisen. Und diese Be­
lehrung sollte allen, die den rechten Weg zu erkennen 
und den Weg der Gerechtigkeit zu gehen wünschen, 
einleuchtend und besonders am Herzen gelegen sein. 
Jeder aufrichtige und ehrliche Mensch sehnt sich nach 
Wahrheit, und die Wahrheit über Jehova und sein 
Vorhaben und seine Beziehung zu seinen Geschöpfen 
ist nur in der Bibel zu finden. Von ihr sagte der 
Herr Jesus, als er auf Erden war: „Dein Wort ist 
Wahrheit” (Johannes 17: 17).

Die Ordnung Jehova Gottes, wie sie in der Bibel 
niedergclegt ist, ist folgende: Zuerst der Logos, der 
später Jesus oder Christus Jesus genannt wurde und 
als dieser bekannt ist (Johannes 1: 1, 2). „Welcher 
das Bild des unsichtbaren Gottes ist, der Erstgeborene 
aller Schöpfung” (Kolosser 1: 15). Der Logos war zu 
allen Zeiten der ausfübrende Vertreter Jehovas bei 
der Schöpfung aller Dinge, die nach ihm ins Dasein 
gerufen wurden (Kolosser 1: 16). Cott erschuf himm­
lische Geschöpfe, die als Seraphim, Cherubim und 
Enge] bekannt sind. Ein .mächtiger Engel grollen 
Lichtes und großer Macht, der von Gott, dem Herrn, 
erschaffen wurde, hieß zuerst Luzifer.

Zu seiner bestimmten Zeit gründete Gott die Erde 
und erschuf das Geschöpf Mensch, um auf dieser 
Erde zu leben (Jesaja 45:12, 18). In der Prophe­
zeiung Hiob wird gesagt: „Wo warst du, als ich die
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Erde gründete? ... als die Morgensterne miteinander 
jubelten und alle Söhne Gottes jauchzten?” (Hiob 
38:4, 7). Daraus ist vernünftigerweise zu schließen, 
daß, als der große Schöpfer seine himmlischen Ge­
schöpfe über seine Absichten, die Erde zu gründen 
utid zum Lobe des Höchsten ein intelligentes Geschöpf 
zu erschaffen und auf die Erde zu setzen, die himm­
lischen Söhne zum Preise des allmächtigen Gottes 
Lobgesänge sangen und alle Engel des Himmels zur 
Ehre seines heiligen Namens jauchzten.

Zur bestimmten Zeit schenkte Golt dem Menschen 
das Leben und machte ihn in seinem Bilde und in 
seiner Gleichheit. Er setzte ihn in einen herrlichen 
Tei] der Erde, den er bereits vollendet und Eden ge­
nannt hatte. Dort wurde Gottes mächtiges Geschöpf, 
Luzifer, als Herr über den Menschen eingesetzt. 
Luzifer hatte wohl bemerkt, daß alle Geschöpfe 
Jehova Gott die Ehre gaben, aber er begehrte diese 
Ehre für eich selbst (Jeremia 51:13). Er hatte ein 
unersättliches Verlangen nach dem, was ausschließlich 
Jehova Gott gehörte. Er trachtete danach, dieses un­
heilige Verlangen zu stillen, und es steht von ihm 
geschrieben: „Du, du sprachst in deinem Herzen: 
Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über die 
Sterne Gottes meinen Thron erheben und mich nie­
dersetzen auf den Versammlungsberg im äußersten 
Norden. Ich will hinauffahren auf Wolkenhöhen, 
mich gleichmachen dem Höchsten” (Jesaja 14: 13, 14). 
Jehova, der Luzifers unheiliges Verlangen, sich selbst 
zu erhöhen, völlig erkannte, sagte: „Wie bist du vom
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Himmel gefallen, du Glanzstern, Solin der Morgen­
röte! zur Erde gefällt, Überwältiger der Nationen! 
., . Doch in den Scbeol wirst du hinabgestürzt, in die 
tiefste Grube” (Jesaja 14: 12, 15).

Adam und das Weih Eva waren in Eden, wohin 
sie der große Schöpfer gesetzt hatte und wo er ihnen 
in bezug auf ihr Handeln besondere Anweisungen gab. 
Sie hatten aus dem Munde Jehova Gottes sein Gesetz 
empfangen, das sie darüber unterrichtete, daß sie an 
dem Tage, wo sie absichtlich etwas Unrechtes tun 
würden, sterben müßten (1. Mose 2: 17). Diese Tat­
sache war Luzifer bekannt. Er beschloß nun, seine 
böse Absicht auszuführen, indem er Eva und Adam 
vom Schöpfer ahwendele. Luzifer verführte Eva und 
veranlaßte eie, das Gesetz des allmächtigen Gottes zu 
übertreten, und Adam nahm, in seinem selbstsüchtigen 
Wunsche Eva zu behalten, an ihrer Übertretung teil. 
So wurden beide von Gntt weggewendet (LTim.2:14). 
Für ihre Übertretung des Gesetzes Gottes wurden sie 
zum Tode verurteilt (1. Mose 2: 17; 3: 15 19). Doch 
ehe sie starben, wurden ihnen ihre Kinder geboren; 
und infolge des Todesurteils, unter dem Adam und 
Eva standen, ererbte das ganze Menschengeschlecht 
Sünde und Tod. „Darum, gleichwie durch einen 
Menschen die Sünde in die Welt gekommen, und 
durch die Sünde der Tod, so ist der Tod zu allen 
Menschen hindnrehgedrungen; weil sie alle gesündigt 
haben” (Römer 5: 12).

Luzifer wurde ebenfalls zum Tode verurteilt, 
aber die Vollstreckung seines Todesurteils wurde aus
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Gründen, die später noch dargelegt werden, hinaus­
geschoben (Hesekiel 28: 19). Jehova Gott gab nun 
Luzifer vier verschiedene Namen, die ein Bild der 
Schlechtigkeit dieses Geschöpfes gehen. Er wurde von 
nun an Satan, das heißt Widersacher oder Gegner 
Jehova Gottes, Teufel, das heißt Verleumder, Schlange, 
das heißt Betrüger, und Drache, das heißt Vcrschlin- 
ger, genannt. Dieses Geschöpf ist, wie seine Namen 
besagen, die Verkörperung alles Schlechten. Es ist 
in der Bibel, wie auch durch die Erfahrungen an­
derer Geschöpfe, als der Böseste des ganzen Uni­
versums bekannt.

Nachdem es dem Teufel gelungen war, Adam und 
Eva von Gott abzuwenden, baute er auf diesen Erfolg 
die Theorie auf, daß er alle Geschöpfe von Jehova 
Gott abwenden könne; darum forderte er Gott heraus, 
doch irgendeinen Menschen auf die Erde zu bringen, 
der, wenn auf die Probe gestellt, seine Lauterkeit 
gegen Gott wirklich bewahren würde. Der Teufel 
erklärte, daß er alle Menschen dazu bringen könne, 
sich „von Gott loszusagen” oder, nach anderer Über­
setzung, „Gott zu fluchen” (Hiob 2: 5). Infolge dieser 
Herausforderung erhob sich die Frage über die Ober­
hoheit, das heißt: Ist Gott, dessen Name Jehova ist, 
und der allmächtig ist, der Höchste, und ist sein 
Wort Wahrheit? Oder kann Satan, der Teufel, das 
Vorhaben Jehovas durchkreuzen? Ganz gewiß hätte 
Gott den Teufe) sofort umbringen können, doch, 
wenn er es getan hätte, würde die Frage der Ober­
hoheit in den Herzen anderer Geschöpfe nie gelöst



12 SCHUTZ

worden sein. Es gefiel Jehova Cott, die Heraus­
forderung des Bösen anzunehmen und dem Teufel 
eine volle Gelegenheit zu gehen, seine prahlerische 
Anschuldigung zu beweisen. Jehova wußte sehr gut, 
daß Satan zur bestimmten Zeit unterliegen und jedes 
Geschöpf eine Gelegenheit hahen würde, sich völlig 
zu entscheiden, welches der rechte Weg und was das 
Rechte ist, und daß darum jedes Geschöpf sein ewiges 
Geschick in seiner eigenen Hand hätte. Darum sagte 
Jehova Gott zu dem Teufel: „Eben deswegen habe 
ich dich bestehen lassen, um dir meine Kraft zu zeigen, 
und damit man [meine Zeugen] meinen Namen ver­
kündige auf der ganzen Erde’’ (2. Mose 9: 16).

Das ist eine deutliche Erklärung Jehovas, daß er 
über Satan ein langfristiges Urteil verhängt hatte und 
ihn seine ganze Macht aufbieten lassen würde, Jehova 
Gott entgegenzutreten und sein Vorhaben zu durch­
kreuzen, um ihm dann aber durch Betätigung seiner 
Macht die ganze Oberhoheit des allmächtigen Gottes 
zu zeigen. So würde der große Name Jehovas auf der 
ganzen Erde verkündigt werden. Es ist außerordentlich 
wichtig, daß man dieser Streitfrage, die sich infolge 
Satans Herausforderung erhöhen hat, und des in Ver­
bindung damit erklärten Vorhabens Gottes immer ein­
gedenk bleibt. Dann wird man verstehen, warum ea 
so viele Religionen auf Erden gibt. Auch wird man 
erkennen, daß Religion und die Nachfolge Christi 
Jesu, genannt „Christentum", einander genau ent­
gegengesetzt sind.
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Die organisierte Religion
Der erste Mensch und sein Weih übten, nachdem 

sie aus Eden vertrieben waren, ihre ihnen von Gott 
verliehene Fähigkeit aus, Kinder auf die Welt zu 
bringen. Die Sintflut vernichtete alle Menschen, außer 
„Noah, als achten”, und seine Familie (2. Petrus 
2:5). Nach einer gewissen Zeit gab es auf Erden 
viele menschliche Geschöpfe, und unter diesen be­
fand sich ein Mann namens Nimrod (1. Mose 10: 8). 
Nun begann Satan in Wirksamkeit zu treten, die 
Menschen in offenem Hohn gegen den allmächtigen 
Gott zu organisieren. Nimrod wurde als der sichtbare 
oder irdische Führer ausersehen, und er stand vor 
den andern Menschen als einer, der größer als Jehova 
Gott selbst sei. Von Nimrod steht in der Heiligen 
Schrift geschrieben: „Nimrod ... fing an, ein Ge­
waltiger zu sein auf der Erde. Er war ein gewaltiger 
Jäger vor Jehova; darum sagt man: Wie Nimrod, ein 
gewaltiger Jäger vor Jehova! Und der Anfang seines 
Reiches war Babel ... im Lande Sincar” (1. Mose 
10: 8-10). Nimrod tötete Tiere in Übertretung des 
Gesetzes Gottes (1. Mose 9: 4-6), und seine Kühn­
heit und Verwegenheit und seine Prahlerei mach­
ten ihn zu einem Gegenstand der Verehrung für 
andere Menschen. Er war ein Vertreter des Teufels, 
er wurde des Teufels Oberster, der Erste, den er 
nach der Sintflut benutzte, um die Religion auf 
Erden zn organisieren. Der Teufel wähnte, daß 
er die Menschen von Gott abwenden könnte, in-
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dem er sie dazu brächte, einen Menschen anzu­
beten und ein Geschöpf zu verehren. Dann machte 
der Teufel die Menschen glauben, daß sie einen Turm 
bauen müßten, der bis zum Himmel reichen sollte. Es 
steht geschrieben: „Und sie sprachen: Wohlan, bauen 
wir uns eine Stadt und einen Turm, dessen Spitze 
an den Himmel reiche, und machen wir uns einen 
Namen, daß wir nicht zerstreut werden über die ganze 
Erde!” (1. Mose 11:4). Das war der Anfang der 
Religion. Dieser Turm und die Stadl Babylon wurden 
zur Verliöhnung Jehova Gottes und zur Durchführung 
der bösen Herausforderung Satans gebaut. Die Namen 
„Babel” oder „Bab-il” und „Babylon” bedeuten „Tor 
Gottes”. Sie sind also eine Verspottung und Lächerlich* 
machinig Gottes. Babylon wurde als eine Verhöhnung 
Gottes erbaut, und die Menschen wurden dazu ver­
leitet, zu glauben, daß Babylon der Weg zu ihrer Er­
rettung sei. Nimrod war das Haupt Babylons, und 
sein Name bedeutet „rebellisch” oder „der die Re­
bellen anfülirt”. Babylon ist ein Sinnbild der Orga­
nisation Satans. Es war also eine religiöse Organisation, 
die die Menschen in der Verehrung von Geschöpfen 
zum Hohne des Schöpfers leitete. Es war die Methode, 
deren sich Satan zur Ausführung seiner bösen Heraus­
forderung bediente. Religion war das Band, das die 
Menschen zusammenhielt. Die Menschen mißachteten 
Gott, den Schöpfer, und brachten ihren Dienst und 
ihre Verehrung einem Geschöpf dar (Römer 1: 20,25). 
Es ist also vollkommen erwiesen, daß Satan, der Teufel, 
die Religion Jehova Gott zum Hohn organisierte, nm
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die Men gehen zu betrügen und sie von Gott wegzu­
wenden.

Danach wurden andere Nationen organisiert, deren 
Zugehörige ebenfalls eine Teufelsreligion annahmen. 
Formen frönten und Gottesdienste übten, die auf 
Mensclienlehren gegründet, die von Satan eingegeben 
und einer Generation von der anderen überliefert 
worden waren. Darum gründeten sich die Religionen, 
die später folgten, auf Tradition oder bestanden kraft 
derselben. Alle religiöse Gottesverehrung stand von 
jeher im Gegensatz zu den Geboten des allmächtigen 
Gottes.

Von der Zeit Abels bis jetzt hat es immer einige 
Menschen auf Erden gegeben, die Jehova treu und 
ergeben gewesen sind. Unter diesen befand sich Abram, 
später Abraham genannt. Diesen benutzte Gott, pro­
phetische Bilder zu geben, die sein Vorhaben vor­
schatteten. Jehova gab dem Abraham eine Verheißung 
und bekräftigte mit seinem Eide, daß er zur bestimm­
ten Zeit eine gerechte Herrschaft auf Erden haben 
und diese auf den Schultern des geliebten Sohnes 
Gottes ruhen würde, der durch Abrahams geliebten 
Sohn Isaak vorgeschaltet wurde. Jehova verhieß, daß 
diese Regierung auf Erden nie endende Segnungen 
bringen werde für alle Menschen, die Gott gehorchen 
und ihre Lauterkeit bewahren würden (1. Mose 22: 
17, 18). Die Streitfrage trat nun klar zu Tage, und 
die Geschöpfe der Erde sahen zwei Wege vor sich, 
einen von Satan bezeichneten, der zu Ungerechtigkeit 
und ins Verderben führt, und den von Jehova he-
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zeichneten, der in seinem Worte niedergelegt ist und 
zu ewigem Leben und Glück führt.

Jehova Golt ließ die Nachkommen Abrahams für 
eine Reihe von Jahren im Lande Ägypten als Fremd­
linge leben, damit dieses auserwälille Volk gewisse 
Handlungen ausfübrte und prophetische Bilder dar- 
slellte, wie Jehova sein Vorhaben, die Gehorsamen 
der Menschheit zu segnen, zur Ausführung bringen 
würde. Dort in Ägypten wurde Gottes auserwähltes 
Volk von denen, die des Teufels Religion ausiibten, 
sehr verfolgt und übel behandelt. Jehova Gott hörte 
ihr Schreien, schloß einen Bund mit ihnen und ließ 
die Israeliten durch Mose aus Ägy[>ten führen. Als 
sie dann an den Berg Sinai gekommen waren, be­
stätigte Jehova seinen Bund und richtete ihn für sein 
auserwähltes Volk auf. Damals sagte Jehova zu ihnen: 
„Ich bin Jehova, dein Gott, der ich dich herausgefülirt 
habe aus dem Lande Ägypten, aus dem Hause der 
Knechtschaft. Du sollst keine anderen Götter bähen 
neben mir. — Du sollst dir kein geschnitztes Bild 
machen, noch irgend ein Gleichnis dessen, was oben 
im Himmel, und was unten auf der Erde, und was 
in den Wassern unter der Erde ist. Du sollst dich 
nicht vor ihnen niederbeugen und ihnen nicht dienen; 
denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein eifernder Cott, 
der die Ungerechtigkeit der Väter heimsucht an den 
Kindern, am dritten und am vierten Giiede derer, 
die mich hassen” (2. Mose 20: 1-5).

Der Hauptzweck dieses Bundes bestand darin, die 
Israeliten vor der Religion zu schützen, die der Teufel
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benutzte, um sie von Gott abzuwenden. Daß dieses 
der Hauptzweck war, beweist deutlich das Zeugnis 
des Apostels Paulus, der auch einmal eine Religion 
ausübte; später aber wurde er ein Christ und schrieb 
unter Inspiration und in der Autorität des allmäch­
tigen Gottes durch Christus Jesus betreffs des Bundes, 
den Gott mit den Israeliten geschlossen hatte: „Warum 
nun das Gesetz? Es wurde der Übertretungen wegen 
hinzugefügt (his der Same käme, dem die Verheißung 
gemacht war), angeordnet durch Engel in der Hand 
eines Mittlers. Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister 
gewesen auf Christum hin, auf daß wir aus Glauben 
gerechtfertigt würden" (Galater 3: 19, 24).

Der. Apostel erklärt hier, daß der Same der Ver­
heißung Christus Jesus ist, tmd daß der Zweck des 
Gcseizesbundes war, die Israeliten vom Einfluß der 
Teufelsrcligion bis zum Kommeu Christi Jesu, des 
Samens der Verheißung, fernzuhalten. Die Geschichte 
des Volkes Israel ist in der Bibel vom 2. Buche Mose 
bis zur Prophezeiung Maleachis niedergelcgt. Sie ent­
hüllt die Tatsache, daß das israelitische Volk beständig 
vom Teufel beeinflußt wurde, die Religion anzu­
nehmen und auszuüben, die die Nationen rings um 
Israel vertraten. Ein schlagendes Beispiel, das dies 
beweist, und das in der Bibel berichtet wird, ist das 
des „Baal-Peor”. „Baal-Peor” war eine Religion, die 
von dem Heidenvolke in Moab ausgeübt wurde. Na­
türlich war es eine teuflische Religion, und der Teufel 
verführte Israel dazu, sie anzunehmen. Es steht dar­
über geschrieben: „Und Israel hängte sich an den
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Baal-Peor; und der Zorn Jehovas entbrannte wider 
Israel. Da sprach Jehova zu Mose: Nimm alle Häupter 
des Volkes und hänge sie dem Jehova auf vor der 
Sonne, damit die Glut des Zornes Jehovas sich von 
Israel abwende. Und Mose sprach zu den Richtern 
Israels: Erschlaget ein jeder seine Leute, die sich an 
den Baal-Peor gehängt haben!" (4. Mose 25:3-5). 
„Eure Augen haben gesehen, was Jehova wegen des 
Baal-Peor getan hat; deiui alle Männer, welche dem 
Baal-Peor nacligegangen sind, hat Jehova, dein Gott, 
aus deiner Mitte vertilgt: ihr aber, die ihr Jehova, 
eurem Golt, anhinget, seid heute alle am Leben" 
(5. Mose 4: 3, 4; I'salm 106: 28; Hosea 9: 10).

Es war immer Satans Art, die Menschen mit Trug 
und Verführung irrczuleiten und sie zu veranlassen, 
eine Religion auszuüben, die eine Verhöhnung des 
Gesetzes Gottes war. Viele Jahrhunderte lagen zwischen 
dem Schließen des Gesetzesblindes und dem Kommen 
des Herrn Jesus Christus. Während dieser Zeit sind 
fast alle Israeliten von Gott abgefalien, ihrem Bunde 
untreu geworden und unter den trügerischen Einfluß 
des Teufels gekommen, wodurch eie eich der Religions­
ausübung zugewendet haben. Die Führer Israels be­
haupteten, Gott zu vertreten, und haben doch Men­
schenlehren an Stelle von Gottes Geboten angenom­
men. Sic nannten ihre Religion „die jüdische Religion” 
(Galater 1: 13,14). Die Pharisäer und Schriftgelehrten, 
die die Geistlichen und Führer ihrer Zeit waren und 
über das Volk herrschten, verleiteten dieses zu der 
Auffassung, es wäre ihre Pflicht das zu glauben, was
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die Pharisäer sie lehrten. Sie übten einen Einfluß 
auf das Volk aus, der dem ganz ähnlich ist, den 
heute die römisch-katholische Hierarchie ausübt. Die 
römisch-katholische Hierarchie besteht aus einigen 
Männern, die über eine große Anzahl von Menschen, 
die sie die „katholische Bevölkerung” nennen, herr­
schen. Dieser Bevölkerung ist geboten, sich dein Ein­
fluß und den Lehren der Hierarchie, das heißt der 
Geistlichkeit der Jetztzeit, hinzugehen. Die Männer, 
aus denen die Hierarchie besteht, verfolgen genau den­
selben Kurs wie die Pharisäer und Schriftgelehrten. 
Diese lehrten gewisse Formen und Bräuche, die ihnen 
von Männern, die vor ihnen gelebt hatten, überliefert 
worden waren. Die jüdische Geistlichkeit erhöhte sich 
selbst und beanspruchte die Ehre und den Dienst des 
Volkes für sich, indem sie sich als die Großen und 
Mächtigen ausgaben, die Jehova Gott auf Erden ver­
traten. Sie legten dem Volke Lasten auf, während eie 
für sich selbst Wohllehen und Ehre hei den Menschen 
suchten. Zu ihnen sagte Jesus Christus, als er auf 
Erden war: „Sie binden aber schwere und schwer zu 
tragende Lasten und legen sic auf die Schultern der 
Menschen, aber sie wollen sie nicht mit ihrem Finger 
bewegen. Alle ihre Werke aber tun sie, um sich vor 
den Menschen sehen zu lassen; denn sie machen ihre 
Denkzettel breit und die Quasten groß. Sie liehen aber 
den ersten Platz bei den Gnstniühlern und die ersten 
Sitze in den Synagogen und die Begrüßungen auf den 
Märkten, und von den Menschen Rabbi, Rabbi! ge­
nannt zu werden. Ihr aber, laßt ihr euch nicht Rabbi
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nennen, denn einer ist euer Lehrer, ihr alle aber 
seid Brüder” (Matthäus 23:4-8). Vergleiche diese 
Warte Jesu mit dem heutigen Handeln der Geistlich­
keit, die die sogenannte Religion ausübt. Aber diese 
Religion ist in Wahrheit nur ein frömmlerisches 
Formenwesen, das sie zu Unrecht „christlich” nennen.

Christentum
Jesus lehrte, als er auf Erden war, nur die Gebote 

Jehova Gottes. Er war Gottes rechtmäßig ernannter, 
gesalbter Sohn und beauftragt, Jebovas Vorhaben hin- 
auszufüliren. „Christus” bedeutet Gesalbter, das heißt 
ein in der Autorität Jehovas Handelnder. Darum war 
Christus Jesus der Gründer des Christentums. Christus 
Jesus war, obwohl als ein Jude geboren, kein Reli­
gionist. Im Gegenteil, er wies darauf hin, daß die 
Religion vom Teufel ist. Die jüdische Geistlichkeit 
haßte Jesus utid suchte wiederholt, ihn zu fangen 
und zu töten. Bei einer Gelegenheit, als die Schrift­
gelehrten kamen, um Jesus zu fangen, erklärte er 
ihnen deutlich den Unterschied zwischen Religion und 
Christentum. Er zeigte ihnen, daß Religion von Gottes 
Widersacher, dem Teufel herrührt, und daß sie im 
Gegensatz zu dem Worte Gottes stand. Der Bericht 
der Bibel lautet: „Dann kommen die Schriftgelehrten 
und Pharisäer von Jerusalem zu Jesu und sagen: 
Warum übertreten deine Jünger die Überlieferung 
der Ältesten? denn sie waschen ihre Hände nicht, 
wenn sie Brot essen. Er aber antwortete und sprach
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zu ihnen: Warum übertretet auch ibr das Gebot Gottes 
um eurer Überlieferung willen? ... und ihr habt so 
das Gebot Gottes ungültig gemacht um eurer Über­
lieferung willen. Heuchler! Trefflich hat Jesajas über 
euch geweisaagt, indem er spricht: ,Dieses Volk ehrt 
mich mit den Lippen, aber ihr Herz ist weit entfernt 
von mir. Vergeblich aher verehren sie mich, indem 
sie als Lehren Menschengebote lehren” (Matthäus 
15: 1-3, 6 9).

Dieses Zeugnis Christi Jesu zeigt über jeden Zweifel 
erhaben, daß Religion eine offene Verhöhnung des 
Gesetzes Jehova Gattes ist und vom Teufel stammt. 
Religion ist ein Greuel in den Augen Gottes, und die 
sie ausüben, machen das Wort Gottes zunichte,

Dieselben jüdischen Geistlichen, das heißt die Pha­
risäer und Schriftgelehrten, die zu Jesus kamen, sie 
alle behaupteten, die Vertreter Gottes auf Erden zu sein. 
Sie mußten notwendigerweise die Bedingungen des 
ewigen Bundes kennen, den Gott mit den Israeliten 
geschlossen hatte; trotzdem aber suchten sie wieder­
holt, Jesus, den geliebten Sohn Gottes, zu töten, weil 
er ihnen die Wahrheit sagte. Obschon sie behaupteten, 
Gott zu vertreten, waren sie zu jener Zeit in Wahrheit 
die Hauptvertreter des Teufels, und sie vertraten ihn 
hauptsächlich durch die Religion, die sie lehrten, und 
den Einfluß, den sie dadurch auf das Volk ausübten. 
In bezug hierauf ist es wichtig, den biblischen Bericht 
in Johannes 8: 37—44 zu lesen: „Ich weiß, daß ihr 
Abrahams Same seid; aber ihr suchet mich zu töten,
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weil mein Wort nicht Raum in euch findet. Ich rede, 
was ich hei meinem Vater gesehen habe, und ihr nun 
tut, was ihr von eurem Vater gehört habt. Sie ant­
worteten und sprachen zu ihm: Abraham ist unser 
Vater. Jesus spricht zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder wäret, so würdet ihr die Werke Abrahams tun; 
jetzt aber suciiet ihr mich zu töten, einen Menschen, 
der die Wahrheit zu euch geredet bat, die ich von 
Golt gehört habe; das hat Abraham nicht getan. Ihr 
tut die Werke eures Vaters. Da sprachen sie zu ihm: 
Wir sind nicht durch Hurerei gehören; wir haben 
einen Vater, Gott. Jesus sprach zu ihnen: Wenn Gott 
euer Vater wäre, so würdet ihr mich lieben, denn ich 
bin von Gott ausgegangen und gekommen; denn ich 
bin auch nicht von mir selbst gekommen, sondern er 
hat mich gesandt. Warum verstehet ihr meine Sprache 
nicht? Weil ihr mein Wort nicht hören könnt. Ilir 
seid aus dem Vater, dem Teufel, und die Begierden 
eures Vaters wollt ihr tun. Jener war ein Mensclien- 
mörder von Anfang und ist in der Wahrheit nicht 
bestanden, weil keine Wahrheit in ihm ist. Wenn er 
die Lüge redet, so redet er aus seinem eigenen, denn 
er ist ein Lügner und der Vater derselben.” Hier zeigte 
Jesus deutlich, daß diese Geistlichen den Teufel ver­
treten. Es war dieselbe Religion ausübende Klasse von 
Menschen, die Jesus der Aufwiegelei und des Verrats 
beschuldigte und ihn auch zu Tode brachte (Lukas 
23: 2 5). Die Religionisten verfahren jetzt in der­
selben Weise mit denen, die in Tat und Wahrheit 
Gott und Christus Jesus dienen.
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Eiu weiterer Bewein, daß Religion vom Teufel 
stammt, ist der Fall Saulus’ von Tarsus, der später 
Paulus genannt wurde. Saulus war selbst ein Pharisäer 
und übte die jüdische Religion aus. Von besonderer 
Bedeutung aber war ea, daß er ein Mitglied des hohen 
Gerichtshofes in Jerusalem war, über den der Hohe­
priester gesetzt war, so wie heute der Papst der 
römisch-katholischen Hierarchie vorsteht, zu der nur 
einige Männer gehören. Nach der Kreuzigung Jesn 
fuhr Saulus mit der heftigen Verfolgung der wahren 
Nachfolger Christi Jesu fort. Aus dem Bericht geht 
hervor, daß Saulus vollends vom Teufel betrogen war 
und bei der Verfolgung der Christen in Aufrichtigkeit 
handelte. Und wegen seiner Aufrichtigkeit offenbarte 
ihm Gott die Wahrheit. Der Fall Paulus ist ein Beweis, 
daß die Geistlichen, die ihre Religion ehrlich und 
aufrichtig ansüben, Christen werden können.

Saulus war erbittert gegen die Christen, und in 
seinem Eifer suchte er sie zu finden, um sie verfolgen 
zu können. Wie der Bericht der Bibel zeigt, wandte 
er sich an den Hohenpriester um Briefe, die ihn er­
mächtigten, nach Damaskus zu gehen, um daun die 
Christen auskundschaften und sie verfolgen zu 
können. Ebenso werden auch heute die Priester vom 
Papste ermächtigt, die Verfolgung der Zeugen Jehovas 
auf Erden fortzusetzen. Als Saulus diese Ermächtigung 
erhielt und nach Damaskus aufbrach, um seine Mission 
der Christenverfolgting hinausziiführen, offenbarte 
ihm der Herr seine Wahrheit. Uber diese Begebenheit 
berichtet die Bibel: „Saulus aber, noch Drohung und
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Mord wider die Jünger des Herrn schnaubend, ging 
zu dem Hohenpriester und erbat sieh von ihm Briefe 
nach Damaskus an die Synagogen, damit, wenn er 
etliche, die des Weges wären, fände, sowohl Männer 
als Weiber, er sie gebunden nach Jerusalem führe. 
Als er aber liinzog, geschah es, daß er Damaskus nabte. 
Und plötzlich umstrahlte ihn ein Liebt aus dem 
Himmel; und auf die Erde fallend, hörte er eine 
Stimme, die zu ihm sprach: Saul, Saul, was verfolgst 
du mich? Er aber sprach: Wer bist du, Herr? Er aber 
sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst. Stehe aber 
auf und gehe in die Stadt, und es wird dir gesagt 
werden, was du tun sollst. Die Männer aber, die mit 
ihm des Weges zogen, standen sprachlos, da sie wohl 
die Stimme hörten, aber niemanden sahen. Saulus 
aber richtete sieb von der Erde auf. Als aber seine 
Augen aufgetan waren, sah er niemand. Und sie 
leiteten ihn bei der Hand und führten ibn nacb 
Damaskus. Und er war drei Tage nicht sehend und 
aß nicht und trank nicht. Es war aber ein gewisser 
Jünger in Damaskus, mit Namen Ananias; und der 
Herr sprach zu ihm in einem Gesicht: Ananias! 
Er aber sprach: Siebe, hier bin ich, Herr! Der Herr 
aber sprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Straße, 
welche die gerade genannt wird, und frage im Hause 
des Judas nacb einem, mit Namen Saulus, von Tarsus, 
denn siehe, er betet; und er hat [im Gesiebt] einen 
Mann, mit Namen Ananias, gesehen, der hereinkam 
und ihm die Hände auflegte, damit er wieder sehend 
werde. Ananias aber antwortete: Herr, ich habe von
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vielen von diesem Manne gehört, wieviel Böses er 
deinen Heiligen in Jerusalem getan hat. Und hier 
hat er Gewalt von den Hohenpriestern, alle zu binden, 
die deinen Namen anrufen. Der Herr aber sprach zu 
ihm: Gehe hin; denn dieser ist mir ein auserwähltes 
Gefäß, meinen Namen zu tragen sowohl vor Nationen 
als Könige und Söhne Israels. Denn ich werde ihm 
zeigen, wie vieles er für meinen Namen leiden muß. 
Ananias aber ging hin und kam in das Haus, und 
ihm die Hände auflegend, sprach er: Bruder Saul, 
der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir erschienen 
ist auf dem Wege, den du kamst, damit du wieder 
sehend und mit Heiligem Geiste erfüllt werdest. Und 
alsbald fiel es wie Schuppen von seinen Augen, und 
er wurde sehend und stand auf und wurde getauft. 
Und nachdem er Speise genommen hatte, wurde er 
gestärkt. Er war aber etliche Tage bei den Jüngern, 
die in Damaskus waren” (Apostelgeschichte 9: 1-19).

Bis zu dieser Zeit war Saulus ein Religionist. Jetzt 
erkannte er sofort seinen Irrtum imd wurde ein Christ, 
das heißt ein wahrer Nachfolger Christi Jesu, und der 
Herr ließ ihn seinen Namen in Paulus ändern. Er 
wurde der treue und wahre Apostel des Herrn Jesu 
Christi und schrieb unter der Inspiration des Herrn. 
Später verachtete er die Religion, weil sie vom Teufel 
stammt, und er lehrte nur die Gebote Gottes, wie 
Christus Jesus gesagt und getan hatte. Man beachte 
nun Pauli eigenes Zeugnis über diesen Gegenstand: 
„Denn suche ich jetzt Menschen zufrieden zu stellen, 
oder Gott? oder suche ich Menschen zu gefallen?
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Wenn ich noch Menschen gefiele, so wäre ich Christi 
Knecht nicht. Ich tue euch aber kund, Brüder, daß 
das Evangelium, welches von mir verkündigt worden, 
nicht nach dem Menschen ist. Denn ich habe es weder 
von einem Menschen empfangen noch erlernt, sondern 
durch Offenbarung Jesu Christi. Demi ihr habt von 
meinem ehemaligen Wandel in dem Judentum gehurt, 
daß ich die Versammlung Gottes über die Maßen 
verfolgte und sie zerstörte, und in dem Judentum zu- 
nahm über viele Altersgenossen in meinem Geschlecht, 
indem ich übermäßig ein Eiferer für meitie väter­
lichen Überlieferungen war. Als es aber Gott, der mich 
von meiner Mutter Leibe an abgesondert und durch 
seine Gnade berufen hat, wohlgefiel, seinen Sohn in 
mir zu offenbaren, auf daß ich ihn unter den Nationen 
verkündigte, ging ich alsbald nicht mit Fleisch und 
Blut zu Rate und ging auch nicht hinauf nach Jeru­
salem zu denen, die vor mir Apostel waren, sondern 
ich ging fort nach Arabien und kehrte wiederum nach 
Damaskus zurück” (Galater 1:10-17).

Dieses, im Verein mit dem Zeugnis Jesu, ist ein 
unwiderleglicher Beweis, daß die Religion vom Teufel 
erfunden wurde, um die Menschen zu betrügen und 
von Jehova Gott zu entfernen, und daß der Teufel 
diesen Lauf verfolgt, um seine böse Herausforderung 
gegen Jehova zu bewahrheiten. Diese Schriftstellen 
zeigen auch, daß der Christ Religion meiden und den 
Geboten Jehova Gottes, die in der Bibel niederge- 
schrieben sind, treu gehorchen muß.
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Was in den Tagen des Apostels Paulus zutreffend 
war, ist auch heute noch wahr. Als Paulus ein Reli­
gionist war, suchte er Menschen zu gefallen, um von 
ihnen Ehre und Billigung zu erhalten. Mit dieser 
Einstellung verfolgte er die Christen, weil dies unter 
den Religionisten so üblich war. Heute sucht die 
Religion ausübende Geistlichkeit das Wohlgefallen 
und die Billigung von Menschen, und indem sie dies 
tut, verfolgt eie die Männer und Frauen, die den 
Menschen die Wahrheit sagen, die in der Bibel ent­
halten ist. Religion ist ein Mittel zur Bedrückung. 
Christentum ist die Lehre des Wortes Jehova Gottes, 
die sein großes und gerechtes Vorhaben kundtut, und 
denen, die Gottes Wort gehorchen, Trost und Freude 
bringt. Die das Wohlgefallen und die Billigung und 
den Beifall von Menschen suchen, sind ein Greuel 
in Jehovas Augen. Jesus sagte hierüber: „Was unter 
den Menschen hoch ist, ist ein Greuel vor Gott” 
(Lukas 16: 15). Und dem Beispiel seines Meisters 
Christus Jesus folgend, sagte der Apostel Paulus, daß 
die Gott wohlgefälligen Knechte nicht den Beifall von 
Menschen finden können (Epheser 6:6; Kol. 3: 22).

Die Namenchristenheit wird organisiert
Zu ihrem großen Schaden veranlaßte Satan dann 

die Menschen zur Gründung von Organisationen, die 
„Sekten” genannt wurden. Noch während die Apostel 
auf Erden lebten, suchte der Teufel Religions­
ausübung unter den Christen einzuführen. „Kindlein,
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es ist die letzte Stunde, und wie ihr gehört habt, 
daß der Antichrist kommt, so sind auch jetzt viele 
Antichristen geworden, daher wissen wir, daß es die 
letzte Stunde ist” (1. Johannes 2: 18). „Und jeder 
Geist, der nicht Jesuin im Fleische gekommen be­
kennt, ist nicht aus Gott; und dies ist der Geist 
des Antichrists, von welchem ihr gehört habt, daß 
er komme, und jetzt ist er schon in der Welt” 
(1. Johannes 4: 3).

Kurze Zeit, nachdem die Apostel gestorben waren, 
erhoben sich in der Versammlung der Christen gewisse 
ehrgeizige Männer, die Führer zu werden und die 
Billigung und den Beifall der Menschen zu haben 
wünschten, wie dies auch das Verlangen des Teufels 
war, als er Jehova verhöhnte. Wenige Jahre vergingen, 
da wurde in den Versammlungen der Unterschied 
zwischen „Geistlichen” und dem gewöhnlichen Volke, 
genannt „Laien”, gemacht. Diese Körperschaften oder 
Versammlungen von Leuten, die sich „Christen” 
nannten, nahmen bald ein Formenwesen an, das sich 
auf Menschenlehren stützte. Sie wurden Religionisten. 
Tn diesen Organisationen wurden viele Formen und 
Zeremonien eingeführt und ausgeübt, die durchaus 
nicht von der Bibel unterstützt wurden. Diese Or­
ganisationen begannen sich daun „Kirche” zu nennen. 
Sie schlossen sich zu einer Organisation zusammen, 
und diese wurde von den Menschen fälschlich „die 
Kirche Gottes” genannt. Die Lehren und Praktiken 
dieser Organisation nannte man dann „die christliche 
Religion”. Dieser Name wurde fälschlich auf die Or-
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ganisation angewendet. Der klare Unterschied, den 
Jesus Christus und seine treuen Apostel zwischen 
Religion und Christentum gemacht hatten, wie aus 
oben angeführten Schriftstellen hervorgeht, wurde 
bald nicht mehr beachtet und schließlich vergessen.

Die römisch-katholische Organisation war die erste, 
die die von Menschen erdachten Lehren inid ein 
Formcnwesen einführte, das „christliche Religion” 
genannt wurde. Diese wurde bis auf den heutigen Tag 
ausgeübt. Dann kam die sogenannte „protestantische 
Organisation”, die nach einiger Zeit ebenfalls ein 
Formenwesen annahm, das sie als „Gottesdienst” be­
zeichnete; und auch sie nannte ihr Formcnwesen 
„christliche Religion”. Später entstanden Hunderte 
verschiedener Sekten und Denominationen, die auch 
heute noch bestehen. Sie alle üblen aus, was sie 
„christliche Religion” nennen, und ihre Lehren und 
Formen sind alle in mancher Beziehung voneinander 
verschieden.

Zu den ersten Lehren, die von der römisch-katho­
lischen Kirche eingeführt wurden, gehörte die Lehre 
vom „Fegefeuer” und vom Gebetsopfer zugunsten der 
Toten. Diese Lehre und ihre Ausübung ist eine gute 
Einnahmequelle für die Hierarchie geworden, denn 
dadurch wurden viele edelgesinnte Menschen dazu 
verleitet, ihr sauerverdieutes Geld der Hierarchie zu 
geben, weil sie glauben gemacht wurden, daß die der 
Hierarchie angehörenden Männer imstande seien, Ge­
bete für die Toten zu sprechen, die die Zeit der Strafe 
im „Fegefeuer” abkürzten. Diese Lehre ist ganz un-
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biblisch, sie stützt eich nur auf menschliche Über­
lieferungen und macht das Wort Gottes zunichte. 
„Denn die Lebenden wissen, daß sie sterben werden; 
die Toten aber wissen gar nichts, und sie haben keinen 
Lolin mehr, denn ihr Gedächtnis ist vergessen. ... 
Alles, was du zu tun vermagst mit deiner Kraft, das 
tue; denn es gibt weder Tun noch Überlegung noch 
Kenntnis noch Weisheit im Scheol, wohin du gehst” 
(Prediger 9:5,10). „Die Toten werden Jehova nicht 
loben, noch alle, die zum Schweigen hinubfahreu” 
(Psalm 115: 17),

Es ist bemerkenswert, daß alle, die den sogenann­
ten „christlichen Organisationen’’ angehören und sich 
mit den Bräuchen und Lehren befassen, die sie „christ­
liche Religion” nennen, auf die Lehren ihrer Vorfahren 
oder Menschen bauen, die ihnen in der Organisation 
vorangegangen sind. Solche, sieh selbst für weise hal­
tende Menschen haben ihre eigenen Philosophien über 
die Errettung der Menschheit aufgestellt. Viele Men­
schen haben solche Lehren durch Überlieferung emp­
fangen und glauben, daß sie Christen sind, obwohl sie 
in keiner Weise Christus nachfolgten. Paulus, der 
treue und wahrhaftige Nachfolger Christi Jesu und 
darum ein Christ, warnte die Christen vor solchen 
trügerischen Philosophien, indem er ihnen schrieb: 
„Sehet zu, daß nicht jemand sei, der euch als Beute 
wegführe durch die Philosophie und durch eitlen Be­
trug, nach der Überlieferung der Menschen, nach den 
Elementen der Welt, und nicht nach Christo” (Kol. 
2:8).
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Seit Beginn der Religion in Babylon ist der Teufel 
stets eifrig bemüht gewesen, Lehren und Bräuche her­
vorzubringen, um aufrichtige Menschen damit zu be­
trügen. Durch Betrug und Täuschung hat der Teufel 
eine Schar Aufrichtiger, die anfänglich Gott zu die­
nen suchten, verderbt; und das hat er getan, indem 
er an Stelle der Gebote Gottes die Philosophien und 
Überlieferungen von Menschen setzte. Auf diese Weise 
haben des Teufels Vertreter in den Gemeinden mit 
iliren Überlieferungen das Wort Gottes zunichte ge­
macht. Diese Handlungsweise des Teufels ist in genau­
er Übereinstimmung mit seiner bösen Herausforderung 
durch die Behauptung, die Menschen alle von Gott 
abwenden zu können. Seine Methoden des Betruges 
und der Verführung sind übereinstimmend mit seinem 
Namen Schlange, das beißt Betrüger. Es war zu er­
warten, daß der Teufel alles tun würde, was nur in 
seiner Macht steht, die Menschen in bezug auf die 
Wahrheit des Wortes Gottes in Finsternis zu halten. 
Zu diesem Zwecke hat er auch die Hierarchie und 
andere Organisationen veranlaßt, die Bibel von den 
Menschen fcrnzulialten und ihnen dafür von Men­
schen gesciiriebene Gebetbücher und andere Menschcn- 
lehren zu geben. Unter diesen Gemeinden gab und 
gibt es noch viele aufrichtige Menschen, die durch den 
Einfluß Satans für die Wahrheit verblendet worden 
sind. Man hat ein wenig vom Worte des Herrn mit 
menschlichen Überlieferungen vermischt, und das er­
gab ein schlaueres und vollständigeres Mittel, die 
Menschen zu betrügen. Die Folge davon war genau das,



32 SCHUTZ

was Gottes Prophet vor langen Jahrhunderten voraus­
gesagt hatte: „Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel 
die Völkerschaften" (Jes. 60: 2). Zweifellos ist die 
Finsternis unter den Völkern der Erde, und besonders 
jetzt in den Läuilern der „Christenheit", größer als 
sie zu irgendeiner andern Zeit gewesen ist. Millionen 
Menschen, die die „katholische Bevölkerung" genannt 
werden, folgen blindlings der Führung von Menschen. 
Enter diesen Millionen sind einige Aufrichtige, die 
wegen der Schlechtigkeit dieser römischen Organisa­
tion seufzen und weinen, und die sich nach Gott und 
seiner Wahrheit sehnen.

Helleres Licht
Das zweite Kommen Christi Jesu in Maehl und 

Herrlichkeit bildet eine Lehre der Heiligen Schrift, 
der die treuen Apostel besonderen Nachdruck verliehen 
haben. Christus Jesus unterrichtete seine Jünger, daß 
er wiederkominen und dann Satans Welt zu Ende sein 
würde. Jehova hat verheißen, daß bei dem zweiten 
Kommen Christi für die aufrichtigen Menschen hel­
leres Licht kommen würde, und zwar würde dies am 
Ende der Well sein. Er hat verheißen, daß dann 
die wahren Nachfolger Christi Jesu sehr erleuchtet wä­
ren und, wenn sie Gottes Geboten gehorsam bleiben, 
auf dem rechten Wege geführt werden würden 
(Sprüche 4: 18; 1. Korinther 4:5; 10: 11; Epheser 
5:8, 14). Nach der Verheißung Jehovas, in ge­
nauer Erfüllung der Prophezeiungen und der
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Chronologie der Bibel, sollte das Kommen Christi 
Jesu und das Ende der Welt Satans im Jahre 1914 
fällig sein. Und die Beweise seines zweiten Kommens 
traten ein. Jesus hatte seinen Jüngern erklärt, daß 
der erste Beweis vom Ende der Welt Satans und 
dem Kommen Christi ein Weltkrieg zwischen den Na­
tionen sein würde. Genau im Jahre 1914 trat der Be­
weis ein, und die tatsächlichen Geschehnisse zeigten 
eine Erfüllung der Prophezeiung. Und sowohl die 
Chronologie als auch die Prophezeiungen enthüllten 
die Gegenwart des Herm. Unmittelbar nach dem Welt­
kriege begannen sich andere Prophezeiungen des 
Herrn zu erfüllen. So wurde der Beweis vollständig, 
daß sich im Jahre 1914 Jehovas prophetisches Wort 
an Christus erfüllt halte: „Herrsche inmitten deiner 
Feinde" (Psalm 110: 2). Das bedeutet, daß die Herr­
schaft Christi Jesu fällig war und begann, während 
der Feind, Satan, in seinem schändlichen Werke, seine 
freche Herausforderung zu beweisen, noch tätig war. 
Seit vielen Jahrhunderten hatte Satan seine Macht 
ohne Unterbrechung ausgeübt, aber mit dem Kommen 
des Herrn Jesus Christus im Jahre 1914 begann seine 
Herrschaft unterbrochen zu werden; von dieser Zeit 
an traf Satan seine Vorbereitungen zum Schlußkampf, 
der „Harmagedon" genannt wird. Seit 1914 haben sich 
die Leiden der Menschen unter den Nationen der Erde 
gemehrt (2. Thim. 3:1). Diese Leiden sind nicht, wie 
die Geistlichkeit die Menschen glauben machen will, 
die Folge von Untreue der Menschen gegen die soge­
nannte „Kirche". Im Gegenteil, der Teufel selbst hat
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diese Leiden über die Menschen gebracht, um sie zu 
veranlassen (wie er geschworen hatte, daß er tun könn­
te), sich von Gott loszusagen oder „ihm zu fluchen”. 
Hierauf bezieht sich die Schriftstelle: „Wehe der Erde 
und dem Meere! denn der Teufel ist zu euch hinab­
gekommen und hat große Wut, da er weiß, daß er 
wenig Zeit hat” (Offenbarung 12:12).

Jehovas Tempel
Die Hanptorganisation Jehova Gottes wird mit dem 

Worte „Zion” bezeichnet. Christus ist das Haupt die­
ser Organisation. Er bildet mit den Aposteln und sei­
nen anderen treuen Nachfolgern das königliche Haus 
Jehovas, das im Worte Gottes „der Tempel des leben­
digen Gottes” genannt wird. Diese Schar von Christen 
ist Gott völlig geweiht, und es steht von ihnen geschrie­
ben: „und welchen Zusammenhang [hat] der Tempel 
Gottes mit Götzenbildern? Denn ihr seid der Tempel 
des lebendigen Gottes, wie Gott gesagt hat: „Ich will 
unter ihnen wohnen und wandeln, und ich werde ihr 
Gott sein, und sie werden mein Volk sein”. Darum 
gehet ans ihrer Mitte aus und sondert euch ah, spricht 
der Herr, und rühret Unreines nicht an, und ich werde 
euch aufnehmen; und ich werde euch zum Vater sein, 
und ihr werdet mir zu Söhnen und Töchtern sein, 
spricht der Herr, der Allmächtige” (2. Kor. 6: 16-18).

Nach der Prophezeiung und der Chronologie der 
Bibel war im Jahre 1918 die Zeit, wo Christus Jesus 
seine Treuen sammeln und sie aus der Welt heraus-
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lesen sollte. Die Heilige Schrift spricht hiervon als von 
dem Kommen des Herrn Jesus zum Tempel Jehovas 
(Mal. 3: 1-3). Die tatsächlichen Geschehnisse in Er­
füllung der Prophezeiung beweisen über allen Zweifel, 
daß Christus Jesus im Jahre 1918 zum Tempel gekom­
men ist und da anfing, seine treuen Nachfolger zu 
sammeln. Damals begann, der Verheißung getreu, hel­
leres Licht auf Gottes Wort zu fallen und einen jeden 
der Treuen zu erleuchten. Seit jener Zeit hat Jehova 
seinen Treuen die Bedeutung seiner Prophezeiung of­
fenbart; und sein helleres Licht, das im Tempel in 
das Angesicht Christi Jesu scheint, ist auf die Glieder 
der Tcmpelschar, die treuen Christen, zurückgestrahll. 
Sie können jetzt das Wort Golles besser verstehen und 
wertschätzen als je zuvor. Die Erleuchtung schenkt 
Gott nicht nur zum Besten <ler treuen Nachfolger Chri­
sti Jesu, sondern auch, rlamil sie die Wahrheit anderen 
hekanntgeben sollen, die den Weg der Gerechtigkeit 
suchen. Was sie erkannt haben, müssen sie nach Got­
tes Gebot auch anderen sagen.

Treue und wahrhaftige Zeugen

Einer der Titel, die Jehova Christus Jesus gegeben 
hat, ist „der treue und wahrhaftige Zeuge” (Offen­
barung 1:5; 3: 14; 19: 11). Dieser Titel wurde Jesus 
verliehen, weil er Jehova immer treu war, und weil er 
immer im Gehorsam zu Jehovas Gebot sprach und 
handelte. Als Jesus auf Erden war, sagte er: „Meine 
Lehre ist nicht mein, sondern dessen, der mich gesandt
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hat” (Johannes 7: 16). „Denn ich habe nicht aus mir 
selbst geredet, sondern der Vater, der mich gesandt 
hat, er lint mir ein Gebot gegeben, was ich sagen und 
was ich reden soll; und ich weiß, daß sein Gebot ewi­
ges Lehen ist. Was ich nun rede, rede ich also, wie mir 
der Vater gesagt hat” (Johannes 12: 49, 50). Jesus 
unterschied klar zwischen den Lehren von Menschen 
und der Lehre Gottes. Menschen suchen für sich selbst 
Ehre. Der wahre Zeuge Jehovas ehrt den Höchsten: 
„Wer aus sich selbst redet, sucht seine eigene Ehre; 
wer aber die Ehre dessen sucht, der ihn gesandt hat, 
dieser ist wahrhaftig, uud Ungerechtigkeit ist nicht in 
ihm” (Johannes 7:18).

In der Hinauaführung seines Willens, seinen Na­
men auf der ganzen Erde bezeugen zu lassen, sandte 
Jchnva Jesus auf die Erde, damit dieser sein Zeuge sei. 
Jesus sagte selbst: „Ich bin dazu geboren und dazu 
in die Welt gekommen, auf daß ich der Wahrheit 
Zeugnis gebe. Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört 
meine Stimme" (Joh. 18:37). So wird also Christus 
Jesus in der Heiligen Schrift deutlich als der Anfänger 
des Christentums gekennzeichnet, das heißt als der, 
der im Gehorsam gegen Gottes Gebot die Wahrheit 
redet. Jeder, der ein wahrer Christ ist, muß darum die 
Wahrheit des Wortes Gottes reden und darf sich nicht 
von menschlichen Überlieferungen leiten lassen. Wer 
ein Christ wird, muß in den Fußstapfen Jesu Christi 
nachfolgen, wie geschrieben steht: „Denn hierzu seid 
ihr berufen worden; denn auch Christus hat für euch 
gelitten, euch ein Beispiel hinterlassend, auf daß ihr
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seinen Fußstapfen nachfolget” {1 Petr. 2:21). Diese 
Fußstapfen-Nachfolger Christi Jesu haben von den 
Religionisten Verfolgungen zu leiden wie Christus 
Jesus auch. Nach dem Kommen des Herrn Jesus zum 
Tempel begannen die treuen Christen diese Wahr­
heiten zu erkennen und zu verstehen, und eie er­
kannten ihre Pflicht, sich durch diese Wahrheiten 
leiten zu lassen und, inmitten von Verfolgungen 
durch die Religionisten, ein Zeugnis für seinen Namen 
und sein Königreich zu geben.

„Jehovas Zeugen”

Leute, die nicht über die Schar von Jehovas Zeu­
gen unterrichtet sind, nennen sie „eine religiöse Sekte 
oder einen Kull” oder „eine religiöse Körperschaft”. 
Diese Bezeichnungen sind ganz falsch. Die Christen, 
die auf Erden als „Jehovas Zeugen” bekannt sind, 
sind Jehova Gott völlig geweiht und bemühen sich, in 
Treue und im Gehorsam gegen Gottes Gebote in den 
Fußstapfen Jesu Christi nachzufoigen. Sie sind keine 
Religionisten. Sie sind Christen. Sie sind keine Sekte, 
Sie müssen den Geboten Jehovas gehorchen und nicht 
den Anordnungen oder lehren oder Traditionen von 
Menschen. Sie werden Jehovas Zeugen, indem sie sei­
nen Geboten gehorchen (Jes. 61: 1,2).

Wir lenken nun noch einmal die Aufmerksamkeit 
auf die Tatsache, daß Jehova dem Teufel anf seine 
gottlose Herausforderung entgegnete, er würde zur be-
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auf der ganzen Erde verkündigen lassen (2. Mose 9: 
16). Darum begann Jehova mit Christus Jesus seine 
Zeugen, die seinen Namen auf der ganzen Erde ver­
kündigen müssen, hervorzubringen. Nach der Verfol­
gung und Kreuzigung Jesu verstanden nicht einmal 
seine treuen Apostel Gottes diesbezügliches Vorhaben; 
doch nachdem sie bei einer Zusammenkunft in Jeru­
salem den heiligen Geist empfangen hatten, erleuch­
tete sie der Herr und sie verstanden Gottes Vorhaben. 
Einer von ihnen erhob sich und sagte: „Gott hat die 
Nationen lieimgesucht, um aus ihnen ein Volk für 
seinen Namen herauszunehmen’' (Apostelgeschichte 
15: 14). Mit den-Aposteln fing Gott an, andere Zeugep 
hervorznbringen, die seinem treuen und wahrhaftigen 
Zeugen Christus Jesus nachfolgten. So hat Jehova wäh­
rend einer Zeitperiode für einen bestimmten Zweck 
ein Volk aus der Welt herausgenommen, das für ihn 
zeugen und das Lob Jehovas singen muß (1. Petrus 
2:9,10). Diese müssen Jehova Gott völlig geweiht 
sein. Diese aus der Welt Herausgenommenen, die sich 
Jehova geweiht haben, sind es, die der Herr beim 
Kommen zu seinem Tempel sammelt. Zu ihnen sagt 
Jehova: „Es ist wahr! Ihr seid meine Zeugen, spricht 
Jehova, und mein Knecht, den ich erwählt habe: da­
mit ihr erkennet und mir glaubet tmd einsehet, daß 
ich derselbe bin. Vor mir ward kein Gott gebildet, und 
nach mir wird keiner sein. Ich, ich bin Jehova, und 
außer mir ist kein Heiland. Ich habe verkündigt und 
gerettet und vernehmen lassen, und kein fremder Gott
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war unter euch; und ihr seid meine Zeugen, spricht 
Jehova, und ich bin Gott” (Jes. 43: 10-12).

Der Name „Jehovas Zeugen” ist der Name, den 
Jehova den treuen und wahren Nachfolgern Jesu 
Christi selbst gegeben hat (Jes. 62: 2). Es ist nicht der 
Name einer Sekte oder eines Kultes oder einer Deno­
mination, sondern der Name der wahren Christen, an 
dem sie erkannt werden. Derselbe Auftrag, den Jehova 
Christus Jesus, dem Haupte und Herrn Zions, gegeben 
hat, wurde auch seinen treuen Nachfolgern gegeben. 
Der Auftrag lautet folgendermaßen: „Der Geist des 
Herrn, Jehovas, ist auf mir, weil Jehova mich gesalbt 
hat, um den Sanftmütigen frohe Botschaft zu bringen, 
weil er mich gesandt hat, um zu verbinden die ge­
brochenen Herzens sind, Freiheit auszurufen den Ge­
fangenen, und Öffnung des Kerkers den Gebundenen; 
um auszurufen das Jahr der Annehinung Jehovas und 
den Tag der Bache unseres Gottes, und zu trösten alle 
Trauernden” (Jes. 61: 1,2).

Gott hat also solche Gesalbte selbst durch sein 
Wort zu seinen Dienern ernannt. Eine Ordination von 
Menschen durch von Menschen ins Leben gerufene 
Organisationen bedeutet gar nichts. Die einzigen wirk­
lich verordneten Diener Gottes auf Erden sind von 
Gott verordnet und sind seine Zeugen. Zu ihnen sagt 
Jehova: „Du wirst mit einem neuen Namen genannt 
werden, welchen der Mund Jehovas bestimmen wird” 
(Jes. 62:2). Diese treuen Christen müssen den Ge­
boten Jehovas gehorchen, sonst hören sie auf, Jehovas 
Zeugen zu sein. Christus Jesus ist ihr Haupt, ihr
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Befehlshaber und Führer, und er ist Jehovas großer 
und mächtiger Prophet, der von Mose vorgeschaltet 
wurde. Zu diesen Nachfolgern Christi Jesu, die Jeho­
vas Zeugen sind, sagt der Herr: „Es wird aber gesche­
hen, jede Seele, die auf jenen Propheten nicht hören 
wird, wird aus dem Volke ausgerotiet werden” (Apo­
stelgeschichte 3: 23).

Jehovas Zeugen haben keine Wahl. Sie müssen Got­
tes Geboten, wie sie Jesus kundgetan hat, gehorchen. 
Ein Verfehlen, dieses zu tun, hat ihre Vernichtung 
zur Folge. Wenn das Gesetz der Menschen, das durch 
die gesetzgebenden Körperschaften der Welt gegeben 
wurde, im Widersprach zu dem Gesetz Gottes steht, 
dann muß ein Christ dem Gesetz Gottes gehorchen, 
auch wenn er dadurch in Konflikt mit den Gesetzen 
des Landes gerät. Die Apostel Jesu Christi verkünde­
ten dieses Gebot, als sie vor dem hohen Gerichtshof 
in Jerusalem sagten: „Wir müssen Gott mehr gehor­
chen als Menschen” (Apostelgeschichte 5: 29).

Das zweite Kommen des Herrn Jesus Christus, be­
sonders sein Kommen zum Tempel, kennzeichnet die 
Zeit, wo der Name Jehova Gottes, im Gehorsam gegen 
sein Gebot, auf der ganzen Erde verkündet werden 
muß (2. Mose 9: 16). Dieses Werk muß von dem Volke 
getan werden, das er für seinen Namen herausgeuom- 
men hat, das heißt von Jehovas Zeugen, den Christen 
und wahren Nachfolgern Christi Jesu. Diese Christen 
haben erkannt, daß Jehova der große und allmächtige 
Gott ist, daß er über allen steht und sein Name ge­
rechtfertigt werden muß. Sie wissen, daß Christus
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Jesua sein erster Vertreter und Rechtfertiger ist 
und daß die Zeit herbeigekommen ist, wo die große 
Streitfrage, die sich durch des Teufels Herausforde­
rung erhoben bat, für immer geregelt werden wird, 
und zwar durch die Rechtfertigung seines Namens. 
Darum hat Jehova Gott Christus Jesus gesandt und 
ihn auf seinen Thron der Macht gesetzt, den er nun 
in Autorität und Herrlichkeit einnimmt (Psalm 2:6). 
Jehovas Königreich ist gekommen, und Christus, das 
Haupt des Königreiches, ist in Tätigkeit getreten, 
indem er das Zeugniswerk auf Erden leitet. Er wird 
dieses Werk zu Ende führen, und seine Vollendung 
wird eine Bekundung der Macht Jehovas in der voll­
ständigen Rechtfertigung seines Namens sein. Sein 
Königreich wird dann die Befreiung der Gehorsamen 
Gottes bewirken und ewigen Frieden auf Erden für 
die Menschen guten Willens bringen. Das ist die frohe 
Botschaft oder das Evangelium, und alle, die Gerech­
tigkeit wünschen und lieben, werden sieh freuen, die­
selbe zu hören. Darum gibt Gott, der Herr, allen 
treuen Nachfolgern Christi Jesu dieses Gebot: „Und 
dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt werden 
auf dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem 
Zeugnis, und dann wird das Ende kommen’’ (Matthäus 
24: 14).

Jehovas Zeugen müssen diesem Gebot gehorchen, 
und indem sie dieses tun, gehen sie und predigen oder 
erklären den Menschen „dieses Evangelium von dem 
Reiche” zu einem Zeugnis für Jehovas Namen. Dieses 
Zeugniswerk muß bald vollendet sein; und wenn es
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vollendet ist, was wird dann folgen? — Jesus gibt 
uns die Antwort: „Alsdann wird große Drangsal sein, 
dergleichen von Anfang der Welt bis jetzthin nicht ge­
wesen ist, noch je sein wird” (Matthäus 24: 21). Diese 
große Drangsal wird eich über die ganze Erde erstrek- 
ken, und sie bedeutet das Ende und die vollständige 
Vernichtung der Organisation Satans und seiner 
Macht. Das ist die Schlacht des großen Tages des 
allmächtigen Gottes. Dort wird Jehova alle seine 
Feinde vernichten.

Ala Jesus auf Erden war, errichtete er keine Ge­
bäude, die er „Kirchen” nannte. Er stellte auch keine 
Bildnisse oder dergleichen auf. Wenn er dies getan 
hatte, wäre es eine Übertretung der Gebote Gottes ge­
wesen. Er trug keine spitzenbedeckten, langen wal­
lenden Gewänder, und ihm folgten keine Knaben, die 
ihm die Schleppe tragen mußten. Er trug auch keinen 
Kessel mit Glut darin, um Weihrauch anszustreuen, da­
mit andere sehen* konnten, wie er Zeremonien pflegte. 
Er klagte die Geistlichkeit an, daß sie dergleichen 
Dinge Lat, um die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. 
Jesus selbst war sanftmütig und von Herzen demütig 
(Matthäus 11: 29), das heißt er war von Jehova Gott 
gelehrt und redete nur Jehovas Worte. Er suchte nicht, 
sich selbst zu erhöhen und von Menschen geehrt zu 
werden. Jesus ging von Ort zu Ort und belehrte das 
Volk und predigte die Wahrheit, wie ihm Jehova ge­
boten hatte. Er sandte seine Jünger aus, von Haqs 
zu Haus zu gehen und das Evangelium vom König­
reiche zu predigen (Matthäus 10: 7-14). Sie gingen,
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das Evangelium predigend, von Haus zu Haus, und 
der Apostel schrieb: „Ich habe nichts zurückge­
halten von dem, was nützlich ist, daß ich es euch 
nicht verkündigt und euch gelehrt halte, öffentlich 
und von Haus zu Haus" (Apostelgeschichte 20:20; 
engl. Übers.).

Dem Beispiel Christi Jesu und seiner Apostel 
folgend, gehen Jehovas Zeugen heute von Haus zu 
Haus und predigen den Menschen dieses Evangelium 
von dem Königreich, indem sie mit ihnen sprechen 
und ihre Aufmerksamkeit auf die Königreichsbot­
schaft in gedruckter Form lenken. Sie tun das nicht, 
um den Beifall der Menschen zu ernten, sondern weil 
es ihnen Jehova Gott und Christus Jesus geboten ha­
ben. Wir erklären das hier so eingehend, damit Jeho­
vas Zeugen erkannt werden und die, die die Wahrheit 
zu erfahren wünschen, sehen möchten, daß Jehovas 
Zeugen keine Sekte sind und eine andere Form von 
Religion einführen wollen, sondern im Gegenteil treue 
und wahre Nachfolger Christi Jesu sind, die den Ge­
boten des Herrn gehorchen, indem sie den Namen 
Jehovas und seines Königreiches bekanntmachen. Die­
se treuen Männer und Frauen gehörten früher zu der 
„katholischen Bevölkerung” oder zu einer „protestan­
tischen” Organisation, oder sie haben überhaupt ab­
seits gestanden. Als sie wahre Nachfolger Christi Jesu 
wurden, bezeichneten sie sich nicht länger nach diesen 
Systemen, sondern nahmen den „neuen Namen” an, 
den ihnen Gott gegeben hat, nämlich „Jehovas Zeu­
gen” (Jes. 62: 2).
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Vom Standpunkt des Gesetzgebers eines Landes aus 
sind religiöse Körperschaften, wohltätige Körperschaf­
ten und solche, die eine Vereinigung zum Zweck des 
Predigens des Evangeliums bilden, alle gleich und fal­
len unter dieselbe Kategorie. Das Gesetz des Landes 
macht keinen Unterschied zwischen Religion und 
Christentum. Das Gesetz Gottes macht einen deut­
lichen Unterschied.

Wenn sich jemand Gott weiht und in Christo Jesu 
getauft wird, wie die Heilige Schrift gebietet (Röm. 
6: 3,4), befindet er sich in einem Bunde, den Willen 
Gottes zu tun; und es ist der ausdrückliche Wille 
Gottes, daß er ein Zeuge für seinen Namen sein soll. 
Infolgedessen wird er ganz richtig ein Zeuge Jehovas 
genannt. Die Menschen, die jetzt auf Erden als Zeu­
gen Jehovas bekannt sind, waren einst mit religiösen 
Organisationen verbunden, entweder mit der soge­
nannten „katholischen Bevölkerung", oder mit „Pro­
testanten" oder „Juden", oder mit noch anderen, die 
als Heiden bezeichnet werden können. Ein jeder dieser 
Christen hat sich Jehova und seinem Dienste völlig 
geweiht. Er wurde von dem Herrn angenommen und 
in seinen Tempel gebracht, wurde ein Tei] der Or­
ganisation Gottes und wird mit Recht ein Zeuge 
Jehovas genannt. Man sielit also,' daß hier nicht 
Menschen andern einen Namen gaben, sondern es ist 
der Name, den der Herr selbst gewissen Menschen 
verliehen hat. Menschen vermögen auch nicht zu 
entscheiden, wer ein Zeuge Jehovas ist, und wer nicht.
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Aber an den „Früchten”, die sie zu andern tragen, 
können sie erkannt werden (Matthäus 7: 16).

Kampf gegen Gott
Seit das Menschengeschlecht auf Erden seinen An­

fang nahm, hat Satan, der Teufe], gegen Gott ge­
kämpft. Das geschah in dem Bemühen, seine Heraus­
forderung aufrechtzuerhalten und sich Jehova Gott zu 
widersetzen. Jehova ließ den Teufel bis zu seiner 
bestimmten Zeit in seinem Tun ungehindert fortfah­
ren, um dann diesem Streit ein Ende zu bereiten; 
und der Allmächtige läßt ibn weiterbestehen bis zu 
der „Schlacht des großen Tages Gottes des Allmäch­
tigen”, in der Satan und seine Hilfskräfte völlig aus­
gerottet werden (Offb. 16: 14,16). Weil nun der Tag 
dieser großen endgültigen Schlacht nahe ist, suclit der 
Teufel verzweifelt, die Nationen ins Verderben zu stür- 

. zen. Die Vernichtung der ganzen Menschheit würde 
ein Sieg für den Teufel sein und seine Herausforde­
rung aufrechterhalten; doch hat Gott für die Erhal­
tung und Errettung all derer Fürsorge getroffen, die 
ihm treu und ergeben bleiben; so wird der Sieg Je­
hovas ein vollständiger sein. Schutz vor den Feinden 
kommt nur von Jehova.

Wir haben liier kurz Satans Kampf gegen alle, die 
Gott von den Zeiten Edens an bis jetzt treu dienten, 
erwähnt. Der Herr ließ einen Bericht davon durch den 
Apostel Paulus anfzeichnen. Wir finden diesen Be­
richt im 11. Kapitel des Hebräerbriefes. Dieser Be-
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richt begann mit Abel und nennt die Getreuen, die 
dein Teufel widerstanden und Jehova treu dienten, 
bis der Herr Jesus auf die Erde kam. Diese Getreuen 
der allen Zeit batten auch kein Interesse an der Poli­
tik der Well Satans, sondern suchten ein besseres 
Reich, d. li. Gottes Königreich, da sie vollen Glauben 
hatten, daß Jeliova Golt, seiner Verheißung gemäß, 
zu seiner bestimmten Zeit eine gerechte Regierung 
aufrichten würde (Hehr. 11: 14-16). Diese treuen Pro­
pheten der alten Zeit waren Zeugen für Jehova; und 
weil sie für Jehova einstanden und ihre Lauterkeit 
gegen ihn bewahrten, waren sic die Zielscheiben bös­
willigen Hasses, den Satan durch seine weltlichen 
Religionsvertreter zum Ausdruck brachte. Diese Ge­
treuen warteten beständig und mit vollkommenem 
Vertrauen auf das Kommen des Messias und seines 
Reiches der Gerechtigkeit. Ihrer und ihres treuen Aus­
harrens in ihren Verfolgungen gedenkend, schrieb der 
Apostel: „Welche durch Glauben Königreiche be- , 
zwangen, Gerechtigkeit wirkten, Verheißungen erlang­
ten, der Löwen Rachen verstopften, des Feuers Kraft 
auslöschten, des Schwertes Schärfe entgingen, aus der 
Schwachheit Kraft gewannen, im Kampfe stark wur­
den, der Fremden Heerscharen zurücktrieben. Weiber 
erhielten ihre Toten wieder durch Auferstehung; an­
dere aber wurden gefoltert, da sie die Befreiung nicht 
annahmen, auf daß sie eine bessere Auferstehung er­
langten. Andere aber wurden durch Verhöhnung und 
Geißelung versucht und dazu durch Bande und Ge­
fängnis. Sie wurden gesteinigt, zersägt, versucht, star-
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hen durch den Tod des Schwertes, gingen umher in 
Schafpelzen, in Ziegenfellen, hallen Mangel, Drang­
sal, Ungemach (deren die Welt nicht wert war), irrten 
umher in Wüsten und Gebirgen und Klüften und den 
Höhlen der Erde” (Hebräer 11:33 38).

Man beachte nun, wer die Männer waren, die der 
Teufel benutzte, die Propheten Jehova Gottes zu ver­
folgen und zu löten. Es waren die Retigionislen, die 
sich heuchlerischerweise vor dem Volke als gute und 
das Gesetz haltende Bürger hervortaten. Die Verfol­
ger waren fast immer heuchlerisch. Sie beanspruchten 
eine höhere Stellung für sich selbst und griffen zu den 
gehässigsten und teuflischsten Methoden. Als die Füh­
rer des Volkes Israel der Teufcisreligion verfielen, 
wurden sie heftige Verfolger derer, die Jehova Gott 
treu und ergeben hliehen. Als Jesus auf Erden weilte, 
waren es, wie die Heilige Schrift erklärt, die Pharisäer 
und Schriflgelehrten, die Geistlichkeit, die die Füh­
rung der jüdischen Religion übernahmen. Jesus sagte 
ihnen, daß sie Vertreter des Teufels waren (Job. 8: 13, 
42-44) und daß sic die religiöse Klasse bildeten, die 
die treuen Propheten der alten Zeit verfolgt und getö­
tet hatte und die forlfulir, treue Menschen zu verfol­
gen. Man beachte das Zeugnis Jesu: „Also gehet ihr 
euch selbst Zeugnis, daß ihr Sohne derer seid, welche 
die Propheten ermordet haben; und ihr, machet voll 
das Maß eurer Väter! Schlangen! Otternbrut! wie 
solltet ihr dem Gericht der Hölle entfliehen? Des­
wegen siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise 
und Schriftgelehrte; und etliche von ihnen werdet ihr
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töten und kreuzigen, und etliche von ihnen werdet ihr 
in euren Synagogen geißeln und werdet eie verfolgen 
von Stadt zu Stadt; damit über euch komme allee 
gerechte Blut, dae auf der Erde vergossen wurde, von 
dem Blute Abels, des Gerechten, bis zu dem Blute 
Zacharias’, des Sohnes Barachias’, den ihr zwischen 
dem Tempel und dem Altar ermordet habt” (Mat­
thäus 23: 31-35).

Wenn man diese Schriftsteller! von der Verfolgung 
der Propheten liest, denke man an den Bericht über 
die römisch-katholische Kirche und wie die Gewänder 
der Männer dieser Organisation mit unrechtmäßig ver­
gossenem Menschenblute befleckt worden sind. Wäh­
rend mehr als 1500 Jahren hat diese religiöse Organi­
sation alle verfolgt, die Jehova dienen, und sie fährt 
weiter fort, dieses zu tun.

Es war die Geistlichkeit der jüdischen Religion, die 
Männer, die den Synagogen vorstanden und vorgaben, 
Diener Jehovas zu sein, die eine heftige und bösartige 
Verfolgung des Herrn Jesus selbst veranlaßten. Das 
taten sie im Gehorsam gegen den Teufel. Jesus sagte 
diesen religiösen Verfolgern ins Angesicht, daß sie auf 
Geheiß des Teufels handelten (Johannes 8:44). Er 
sagte diesen Religionisten ein Gleichnis, das sich auf 
diese Geistlichen bezog. Jesus erklärte ihnen, daß Je­
hova Golt seine Knechte aussandte, seinen Namen auf 
der Erde zu verkündigen, und daß die Religionisten 
diese verfolgten und töteten. Weiter sagte er ihnen, 
daß dann der Allmächtige seinen Sohn geschickt hatte 
(womit er sich selbst meinte) und daß die Religio-
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nisten nach seinem Blute trachten würden, Jesus zeigte 
diesen Führern der Juden, daß ihnen die Pflicht auf­
erlegt war, dem jüdischen Volke die Gebote Jehovas 
zu lehren, daß sie aber nicht nur verfehlt hatten, dieses 
zu tun, sondern auch alle treuen Männer verfolgten, 
die zu ihm gekommen waren. Dann fügte Jesus hinzu: 
„Zuletzt aber sandte er seinen Sohn zu ihnen, indem 
er sagte: Sie werden sich vor meinem Sohne scheuen! 
Als aber die Weingärtner den Sohn sahen, sprachen 
sie untereinander: Dieser ist der Erbe; kommt, laßt 
uns ihn töten und sein Erbe in Besitz nehmen! Und 
sie nahmen ihn, warfen ihn zum Weinberg hinaus und 
töteten ihn” (Matthäus 21:37-39). Die Religionisten 
erfüllten dieses prophetische Gleichnis, indem sie Je­
sus bis zu einen) sehmachvollen Tode verfolgten, und 
als sie dieses ausgeführt hatten, riefen sie: „Sein Blut 
komme über uns!” (Matthäus 27:25). Nur ein bos­
hafter Vertreter des Teufels konnte so handeln.

Vor seinem Tode sprach Jesus zu seinen Jüngern 
über die Religionisten der Welt; und diese Worte 
gelten allen seinen treuen Nachfolgern von jener Zeit 
an bis heute: „Wenn die Welt euch haßt, so wisset, 
daß sie mich vor euch gehaßt hat. Wenn ihr von 
der Welt wäret, würde die Welt das Ihrige lieben; 
weil ihr aber nicht von der Welt seid, sondern ich 
euch aus der Welt auserwälilt habe, darum haßt euch 
die Welt. Gedenket des Wortes, das ich euch gesagt 
habe: Ein Knecht ist nicht größer als sein Herr. 
Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch 
verfolgen; wenn sie mein Wort gehalten haben,
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werden sie auch das eure halten. Aber dies alles 
werden sie euch tun um meines Namens willen, weil 
sie den nicht kennen, der mich gesandt hat" (Jo­
hannes 15: 18-21).

Fast unmittelbar nach der Kreuzigung Jesu begann 
die bösartige Geistlichkeit eine heftige Verfolgung der 
treuen Nachfolger Christi Jesu. Stephanus war der 
erste, der einen gewaltsamen Tod durch die Steine 
erleiden mußte, die die Religion ausübende Geist­
lichkeit nach ihm warf; und man bemerke wohl, 
vor seinem Tode wurde Stephanus verhaftet, be­
schuldigt, lästerliche Worte geredet zu haben; die 
Religionisten dingten Zeugen gegen ihn, die falsch 
schwuren, damit ein anscheinend rechtmäßiges Urteil 
gegen ihn gefällt werden konnte. Es wurde eine Schein­
verhandlung gegen ihn geführt, ähnlich wie heute 
gegen Jehovas Zeugen in Deutschland und in Hohoken, 
New Jersey, wo grausame, religiöse Diktatoren herr­
schen. Auf Grund dieses meineidigen Zeugnisses als 
schuldig erklärt, wurde Stephanus in gemeiner Weise 
durch Religionisten ermordet (Apostelgeschichte 6:8 
bis 7: 58). Saulus, der Religionist, der später Paulus, 
der Christ, wurde, nahm an diesem Verbrechen teil, 
weil er durch den Einfluß des Teufels verblendet war.

Die Apostel Jesu Christi und die treuen Zeugen 
Jehovas wurden wieder und wieder verhaftet, vor die 
Gerichte gebracht und angeklagt, das Volk durch das 
Predigen des Evangeliums Jesu Christi verderbt zu 
haben. Der Hohe Gerichtshof zu Jerusalem, von Re- 
ligionisten geleitet, befahl den Aposteln, ihr Predigen
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einzustellen, und auf dieses Verbot antworteten die 
Apostel: „Ob es vor Gott recht ist, auf euch mehr 
zu hören als auf Gott,-urteilet ihr. . . . Man muß Gott 
mehr gehorchen als Menschen” (Apostelgeschichte 4: 
19; 5:29). Die Apostel erlitten nicht nur Verfolgung 
durch die Hände der Religionieten, sondern starben 
auch fast ausnahmslos eines gewaltsamen Todes durch 
die Religionisten. Alle diese bösen Werke geschahen 
auf das Geheiß des Teufels in seinem Kampfe gegen 
Golt, und somit fuhren die Religionisten fort, gegen 
Gott zu kämpfen. Wenigstens ein Mitglied des Hohen 
Gerichtshofes zu Jerusalem, vor den die Apostel ge­
stellt waren, sah, daß die Verfolgung dieser treuen 
Männer tatsächlich ein Kampf gegen Gott war, und 
er warnte seine Mitrichter in diesem Gerichtshof: 
„Und er sprach zu ihnen: Männer von Israel, sehet 
euch vor betreffs dieser Menschen, was ihr tun wollt. 
Denn vor diesen Tagen stand Theudas auf und sagte, 
daß er selbst etwas sei, welchem eine Anzahl von etwa 
vierhundert Männern anhing; der ist getötet worden, 
und alle, so viele ihm Gehör gaben, sind zerstreut 
und zunichte geworden. Nach diesem stand Judas, der 
Galiläer, auf, in den Tagen der Einschreibung, und 
machte Volk abfällig sich nach; auch der kam um, 
und alle, so viele ihm Gehör gaben, wurden zerstreut. 
Und jetzt sage ich euch: Stehet ab von diesen Men­
schen und lasset sie (denn wenn dieser Rat oder dieses 
Werk aus Menschen ist, so wird es zu Grunde gehen; 
wenn es aber aus Gott ist, so werdet ihr sic nicht zu 
Grunde richten können), damit ihr nicht gar als solche
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erfunden werdet, die wider Gott streiten” (Apostel­
geschichte 5: 35 39).

Später hat der Teufel durch schlaue und durch 
trügerische Methoden, die durch ehrgeizige Männer 
ausgeübt wurden, die Herrschaft über die Versamm­
lungen derer gewonnen, die sich Nachfolger Christi 
Jesu nannten. Damals trat die römisch-katholische 
Hierarchie in Aktion; und von jener Zeit an bis zum 
heutigen Tage hat diese Hierarchie geherrscht und 
beeinflußte die Volkmassen, die sie unterstützt haben 
und noch unterstützen. Um aufrichtige Menschen zu 
zwingen katholisch zu werden uud die Hierarchie zu 
unterstützen, wurde von der katholischen Geistlich­
keit, die sich zu jener Zeit vor dem Volke als Ver­
treter Gottes ausgab, genau wie die jüdische Geist­
lichkeit zu ihrer Zeit, die grausame und schreckliche 
Inquisition organisiert und viele Jahre lang betrieben. 
Diese teuflische Inquisition, die von der römisch­
katholischen Hierarchie inszeniert wurde, unterwarf 
Männer und Frauen allen Arten grausamer Foltern. 
Viele wurden auf Scheiterhaufen verbrannt, Es war 
den Menschen nicht nur verboten, eine Bibel zu be­
sitzen, sondern, wenn gefunden wurde, daß sie im 
Besitz der Bibel oder irgendwelcher die Bibel er­
läuternder Bücher waren, wurden ihnen diese wegge­
nommen und verbrannt, und sie selbst mußten grau­
same Foltern und ungewöhnliche Strafen erleiden. 
Die Seiten der Weltgeschichte sind mit dem Blute 
der Männer und Frauen befleckt, die sich geweigert 
haben, den Geboten der „religiösen Priester” zu ge-
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horchen, und die den Tod erlitten, weil sie ihre 
Lauterkeit vor Gott bewahrten. Dieser blutige Bericht 
über die römisch-katholische Hierarchie wird uns jetzt 
gegenwärtig und verkündet laut die Bosheit teuflischer 
Religionen, der Feinde des Menschengeschlechtes.

Jehova Gott wußte voraus, daß dieser Bericht so 
sein würde; in seiner Prophezeiung ließ er darum 
folgende Worte schreiben, die ‘sich auf des Teufels 
Vertreter der römisch-katholischen Hierarchie be­
ziehen: „Ja, an den Säumen deiner Kleider [engl. 
Übers.: Röcke] findet eich das Rhl unschuldiger 
Armer” (Jeremia 2: 34). Die Priester der Hierarchie 
sind die einzigen Männer, die Röcke tragen, und so­
mit bezeichnete Jehova Gott diese religiöse Rotte als 
die Mörder der Unschuldigen.

Die römisch-katholische Hierarchie hat in der 
ersten Zeit des Bestehens dieser religiösen Organi­
sation die Lehre vom „Fegefeuer” hervorgebracht, die 
doch durch keine Bibelstelle unterstützt wird, sondern 
wirklich das Produkt des Teufels ist. Sie wurde von 
Menschen gelehrt und durch Überlieferung weiler­
gegeben. Ihr Zweck ist, die Menschen von Gott und 
seinem Worte abzulenken. Dem Sinne nach sagt diese 
Lehre, daß ein Mensch, wenn er gestorben ist, tat­
sächlich an einem Orte wciterlebt, den die Geistlichen 
„Fegefeuer” nennen. Sie haben dem Volke gesagt, daß 
die Priester der Hierarchie auf Erden zugunsten der 
Toten und der Befreiung von ihren Leiden Gebete 
sprechen können. Mil dieser falschen Lehre wenden 
sie sich an die trauernden Hinterbliebenen und machen
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sie glauben, daß sie, wenn sie ihr scliwerverdientes 
Geld den Priestern geben, ihren geliebten Toten Gutes 
tun können. Auf diese Weise sind Millionen guter, 
aufrichtiger Leute betrogen und veranlaßt worden, 
große Summen ihres Geldes den Priestern zu geben. 
Für dieses Geld haben die Menschen absolut nichts 
empfangen. Das allein würde schlimm genug sein. 
Diese leichtgläubigen Menschen sind zu dem Glauben 
verführt worden, daß ein gerechter und liebender Gott 
Menschen in einem „Fegefeuer” leiden lassen würde, 
während er zuliißt, daß selbstsüchtige Menschen auf 
Erden durch diese Leiden Geld verdienen. So schmäht 
der Teufel immer weiter den Namen des allmächtigen 
Gottes und veranlaßt ehrliche und getäuschte Men­
schen, sich von ihm „loszusagen”. Diese Lehre stammt 
vom Teufel und wird gelehrt, um Gott zu verhöhnen 
und die Menschen zu betrügen. Somit ist dies ein 
weiterer Beweis dafür, daß die Religion ein Produkt 
Satans ist, das der Menschheit selir zum Schaden 
gereichte,

Schutz
Der Beweis ist endgültig erbracht, daß Satan 

Jehovas Widersacher und der größte Feind des Men­
schen ist, daß er stets Religion gebrauchte, um die 
Menschen zu täuschen und sie Gott und Christus Jesus 
zu entfremden. Ferner, daß alle, die Religion lehren 
und sie ausüben, Feinde derer sind, die Gerechtigkeit 
suchen. Alle weltlichen Machthaber vertreten irgend-
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eine Religion, und bewußt oder unbewußt nehmen 
sie eine Stellung gegen Gott und sein Königreich ein. 
Die Religion ausübenden Geistlichen bilden einen 
Teil der herrschenden Klasse und sind Freunde der 
Welt, und die Schrift erklärt, daß sie Feinde Gottes 
sind (Jakobus 4:4). Jehova Gott befiehlt, daß jetzt 
die Menschen von seinem Vorhaben, Satan und alle 
ruchlosen Organisationen zu vernichten, was er in 
Harmagedon tun wird, Kenntnis erhalten sollen. 
Wer sich gegen Gott und sein Königreich erklärt, 
gehört zu den Gesetzlosen. Jehova sagt nun mit 
Bezug auf alle, Gute und Böse eingeschlosscn: „Der 
Herr bewahrt alle, die ihn lieben, und alle Gesetz­
losen vertilgt er” (Psalm 145:20).

Alle irdischen Herrscher sind unvollkommene 
Menschen, von welchen du keinerlei Schutz erhalten 
kannst. Gott warnt dich durch sein Wort: „Vertrauet 
nicht auf Fürsten [Herrscher], auf einen Menschen­
sohn, bei welchem keine Rettung ist” (Psalm 146: 3). 
Solche, die Gelegenheit hatten, Gottes Gebote ken­
nenzulernen und sie zu befolgen, es aber vorzogen, 
Religion auszuühen, wird sehr bald Gottes Straf­
gericht ereilen. Zu diesen sagt Jehova: „Wo sind ihre 
Götter, der Fels, auf den eie vertrauen ... ? Sie mögen 
aufstehen und euch helfen, mögen ein Schirm über 
euch sein! . . . Wenn ich mein blitzendes Schwert 
geschärft habe, und meine Hand zum Gericht greift, 
so werde ich Rache erstatten meinen Feinden und 
Vergeltung geben meinen Hassern” (5. Mose 32:
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37-41). So erklärt Jehova, daß die Diener der Religion 
weder Hilfe noch Rettung geben können.

Es ist jetzt eine Zeit großer Gefahr, weil wir uns 
in den „letzten Tagen” befinden, wie geschrieben 
steht: „Dieses aber wisse, daß in den letzten Tagen 
schwere [gefahrvolle] Zeilen da sein werden; denn 
die Menschen werden eigenliebig sein, geldbebend, 
prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern unge­
horsam, undankbar, unheilig, . . . Verräter, verwegen, 
aufgebjasen, mehr das Vergnügen liebend als Gott, 
die eine Form der Gottseligkeit haben, deren Kraft 
aber verleugnen; und von diesen wende dich weg” 
(2. Tim. 3: 1-5).

Wie kannst du nun Schutz finden? Nur indem 
du dich gänzlich auf die Seite Gottes und Christi 
Jesu stellst. Euch, die ihr Gott gegenüber aufrichtig 
und gutgesinnt seid, sagt er nun: „Ehe denn über 
euch komme die Glut des Zornes Jehovas ... suchet 
Jehova, alle ihr Sanftmütigen des Landes ... suchet 
Gerechtigkeit, suchet Demut; vielleicht werdet ihr 
geborgen am Tage des Zornes Jehovas” (Zeph. 2: 2, 3).

Deine Feinde können und mögen dir deinen guten 
Namen nehmen, dein Besitztum zerstören und dich 
sogar töten; Gott jedoch besitzt die Macht, dich wieder 
zum Leben zu erwecken, und seine Verheißung ist, 
daß er alle auferwecken wird, die ihn lieben und 
ihm gehorchen. Wen aber Jehova Gott vernichtet, 
der wird niemals wieder leben; darum sagt Jesus: 
„Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
töten, die Seele aber nicht zu töten vermögen;
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furchtet aber vielmehr den, der sowohl Seele als 
Leib zu verderben vermag in der Hölle” (Matthäus 
10: 28).

Wer auf Gott und Christus Jesus vertraut und ihnen 
dient, wird beschirmt werden und ewiges Leben er­
halten. „Dies aber ist das ewige Leben, daß sie dich, 
den allein wahren Cott, und den du gesandt hast, 
Jesum Christum, erkennen” (Johannes 17: 3). Im In­
teresse deines eigenen Wohlergehens wende dich 
eileuds ab von jeglicher Religion. Ergreife dagegen 
Christus und halle fest an ihm, folge seinen Fuß­
stapfen nach und gehe darauf den Weg wahren 
Christentums; dies bedeutet das Befolgen der Gebote 
Jehovas, so wie Christus Jesus stets getan hat. Es gibt 
keinen anderen Weg des Schutzes und des Heils: 
„Und es ist in keinem anderen das Heil, denn auch 
kein anderer Name ist unter dem Himmel, der unter 
den Menschen gegeben ist, in welchem wir errettet 
werden müssen” (Apostelgeschichte 4: 12).
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auf die falschen Wege,

die die Menschheit durch hunderterlei Religionen 
gegangen ist. Retten Sie sich aus dem Morast der 
religiösen Verwirrung, der Zweifel, der Furcht und 
der sicheren Vernichtung, in den die „Christenheit” 
versunken ist! Wenden Sie sich direkt an die Bihel! 
Forschen Sie nach ihren Lehren! Eignen Sie sich 
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Bücher von Richter Rutherford. Keines dieser Bücher 
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Bibel und auf Tatsachen, nicht auf menschliche Über­
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„Religion ist Humbug"
so sagen enistdenkende Menschen, wenn sie vom 
„Christentum” sprechen. DIES TRIFFT ABER AUF 
DIE BIBEL NICHT ZU. Das wissen nun auch Sic, 
nachdem Sic diese Broschüre gelesen haben. Beweisen 
Sie es weiterhin, indem Sie auch die anderen Bro­
schüren aus unserem Verlag noch lesen, die nach­
stehend angeführt sind:
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Engel

Regierung: Die Verheimlichung der Wahrheit - Warum?
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Ein Wächter 
zu Ihrem Schutze

das ist DER WACHTTURM. Wie ein Wächter 
in gefahrvollen Zeiten seine Runden geht, ho auch 
diese 16seitige Zeitschrift. Sie sucht jeden ihrer Abon- 
uenten zweimal im Monat auf. Sie warnt vor den 
gegenwärtigen und künftigen Gefahren und weiat 
Urnen den richtigen Weg zu Schutz und Heil.

Der WACHTTURM
befaßt sich nur mit dem wahren Christentum. 
Seine Spalten hleihen der Religion und ihren 
menschlichen Überlieferungen verschlossen.

Diese Zeitschrift ist in den gegenwärtigen gefahrvollen Zeiten 
unentbehrlich. Sie halt Sie wach und bringt Ihnen regelmäßig 
die letzten Offenbarungen über die Wahrheiten der Bibel. 
Sie werden mit Freuden vom WACHTTURM buh zuRchauen, 
wie die biblischen Prophezeiungen in Erfüllung gehen, was 
Ihnen die baldige Vernichtung jener bösen Organisation anzeigt, 
die alle Geschöpfe gefährdet- So werden Sie Zeuge sein von 
der herrlichen Aufrichtung der Regierung Gottes unter Christus 
Jesus zum Schutz und Segen aller Menschen guten Willens.

Jahresshonnementepreis: SFr. 6.—; FFr.30.—; Kc. 24.—; 
$ 1.—; Erscheint 24 mal, auch in vielen andern Sprachen. 
Wegen Vorzugsbedingungen für die Armen des Herrn 
wende man sich an die Herausgeber. Abonnements» 

beatellungcn sind zu adressieren an:

THE WATCH TOWER, Schweiz: Allmendstr. 39, Bem 
Frankreich; 26, rue Ste Marguerite, Strasbourg 
Tschechoslowakei: Tylava ul. 16, Praha-Smichov 
D. S- A,: 117 Adams Street, Brooklyn, New York
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OHNE FURCHT VOR DER HIERARCHIE 
und

KEINER FREMDEN MACHT UNTERTAN!
Welche Zeitschrift kann das sein?

Das Goldene Zeitalter
In dieser Hinsicht kommt es dem WACHTTURM 

gleich. Nur ist DER WACHTTURM ausschließlich der 
Veröffentlichung biblischer Kommentare gewidmet, 
während DAS GOLDENE ZEITALTER auch jene 
Dinge behandelt, für die DER WACHTTURM keinen 
Platz erübrigen kann, zum Beispiel : Gesundheit, 
Wirtschaftliches, Politik, Finanzwesen, Wissenschaft 
und Erziehung.

NICHT ZENSIERT sind die Berichte der offenkundigen 
Talen und der Wühlarbeit der päpstlichen Hierarchie 
und der Jesuiten, um das Verkünden des Königreiche» 
Güttes durch Jehovas Zeugen zu verhindern. Weiterhin: 
regelmäßige, nicht zensierte Zuschriften ans der Feder 
Richter Rutherfords, ebenso seine außergewöhnlichen 
Radio-Vorträge. Keine verstümmelten Berichte über die 
Tätigkeit der Zeugen Jehovas und die Verfolgungen, 
denen sie ausgesetzt sind. Die ganze Wahrheit ohne 
Furcht, stets und immer!

Das Jahresabonnement: SFr. 4.—; FFr. 16.—; Kc. 16.—; 5 1.—.

Adresse:
DAS GOLDENE ZEITALTER, Schweiz: Allmendstr. 39, Rem 

Frankreich: 26, rue Sie Marguerite, Strasbourg 
Tschechoslowakei: Tylova ul. 16, Praha-Smichov

THE GOLDEN AGE
U. S. A.: 117 Adams Street, Brooklyn, New York



DIE FROHE BOTSCHAFT
durch das Grammophon!

Sie können nun die gleiche frohe Botschaft, das gleiche 
Evangelium, wie Sie es in den Watch-Tower-Schriften 

finden, durch Ihr eigenes Grammophon hören.
Mehr als zwanzig der trefflichen Reden Richter Ru­

therfords über die wichtigsten biblischen Wahrheiten 
sind nun erhältlich auf Grammophonplatlen von je 5 
Minuten Spieldauer. Es sind dies doppelseitige, 25- u. 
30-cm-Platten, die auf jedem gewöhnlichen Grammo­
phon abgespielt werden können. Durch diese Platten 
erliält das Grammophon für Ihr Heim einen ganz 
neuen Werl. Immer wieder werden Sie diese Platten 
abspielen sowohl zu Ihrem eigenen Nutzen als auch 
zuni Besten Ihrer Familie und all Ihrer Besucher.

Zwei Vorträge auf jeder Platte. Eine Platte 
kostet SFr. 3.50 (plus Porto n. Verpackung). 
Verlangen Sie eine Liste sämtlicher Platten!

SIE HABEN KEIN GRAMMOPHON? Dann haben Sie 
die günstige Gelegenheit, eich ein neues, sehr leichtes 
and tragbare« Grammophon auzuichaffeD. Eg eigne! 
dch ausgezeichnet für Reiaen, oder zum Besuche von 
Freunden und Nachbarn, um ihnen die frohe Botschaft 
ins Haus zu bringen. Ei ist nicht zu groll und aus lehr 
gutem, dauerhaftem Material. Sein Gewicht betragt 

4,5 kg.
Preis de« Grammophons allein: SFr. 50.—j FFr.240.—; 

mit 4 Platten SFr. 58.—; FFr. 300.—

Schreiben Sie an;
THE WATCH TOWER, Schweiz: Atimend glr. 39, Bern 

Frankreich: 26, rue Sie Marguerite, Strasbourg 
Tschechoslowakei; Tylova ul. 16, Praha-Smichov 
LL S. A»; 117 Adami Street, Brooklyn, New York



Hauptbüro end olliziclle Adresse der 
WATCH TOWER BIBLE & TRACI SOCIETY 

PEOPLES PULPIT ASSOCIATION 
INTERNATIONAL BIBLE STUDENTS ASSOCIATION 

124 Columbia Heighia. Biooklyn. N Y.

Amerika, 
Argentinien, 
Australien, 
Belgien, 
Brasilien, 
Britisch Gua* 
Chile, /
China, 
Dänemark, 
Deutschlandi 
England.
Estland, 
Finnland,

Adresieo der Druckereien und Herausgeber:

ITHDI, 
Avda. Sui

117 Adami St,, 
Calle Cramer 4555, 

7 Beresford Rd
66, rue de ITntendafkL 

Rua Eca de Queiroz 19,
Bui 107,

Brooklyn, N. Y. 
Buenos Aires 

Stralhlield, N. 5. W. 
Brüssel 

Sao Paulo

enai Airei BO, IBIanquaadal
Georgetown, Demerara

Griechenland,

Holland, 
Indien, 
Jamaika H,
J-pan,

W.

Juguslawiea, 
Kanada, 
Lettland, 
Litauen, 
Luxem borg, 
Mexiko.
Neuseeland, 
Norwegen, 
Österreich, 
Philippinen, 
Polen, 
Rumänien, 
Schweden, 
Schweiz,

I

Bo« 1903, 
Sondre Faaanvej 54, 

Fuchsberg 4/5.

Santiago 
Schanghai

Kopenhagen-V al by 
Magdeburg

Tartu-Mannie? 72/3. 
Väinämäisenkatu 27, 

129 Faubourg Pcissonnlftra, 
Lombardei! 44, 

1228 Penfiarola St 
Camplaan 28, 

40 Colaba Rd.,

Tallinn 
Helsinki 
Paria IX 

Alben 
Honolulu 

Heemslcde

54

c.

151 King St., 
Ogikuho 4-Chome, 

Dalmailmka ul M

Ce|ü Ida II 
Aukitaidiu g-ve

Di 25, 
a. b. i.

Kingston 
Suginamiku, Tokio 

Beograd 
Toronto 5. OnL 

Riga i
Eicherberg 37, 

ilzada Melchor Ocampo 71.

Straits SeUlamenfa. 
Südafrika, 
Trinidad B. W. L 
Tschechoala w■ui.

Box 252. 
InkognilogatED 29 h, 
Halbwaise 26.
1132 Rizal Ave., 

ul RzgOwska 24. 
Str Crijana Nr 33, 
Lun! makaregal an 94,

Allmendstr 39, 
PoeI Box 566, 

Boston House 
Box 194,

Mexico, D. F, 
Wellington 

Oslo 
Wien Vll 

Manila 
Lodi 7

Bukarest 2 
Stockholm 

Bern 
Singapurs 
Kapstadt

Port «1 Spaln

i

Wastalrlka. II
Zsigmond q. 68.
Broad St , Boi 695,

Budapest III 
Lagos, Nigeria

Alle Anträgen 
obige Adresse

ICf Literatur sollten die

dei Watch Tower Bibh 
gerichtet werden

entsprechende 
Traci Society



Außer Schutz noch

REICHTUM,
der nicht durch Geld erlangt und nicht durch 
Bedrückung oder auf unlauterem Wege erworben 
wird, und den Diebe nicht stehlen können 1

COLCHES finden Sie in Richter Rutherfords 
* J neuestem Buche: REICHTUM. Das Buch ist be­
reits in mehrere Sprachen übersetzt worden, und die 
Nachfrage nach diesem neuen Werk ist so groß, daß 
die Verbreitung jedes andere veröffentlichte Buch, 
die Bibel ausgenommen, in kürzester Zeil übertroffen 
hat. Überall wird zugegeben, daß REICHTUM das 
beste bis jetzt erschienene Buch sei.

WELCHE FÜLLE von Frieden und Freude des 
Herzens, von Erkenntnis der Bibel und von Belehrung, 
die Sie gegen Ihre Feinde wappnen kann, bietet sich 
ihnen jetzt ini Buche REICHTUM! Es zeigt Ihnen 
den sichern Weg zu künftiger Wohlfahrt, den alle 
guten Menschen bald erkennen werden.

In Leinen gebunden, in Rosa Carthame-Farbe, 
mit Goldaufdruck und künstlerischer Relief­
prägung; 352 Seiten, farbig illustriert. Es wird 
an jede Adresse portofrei versandt gegen einen 
Beitrag von SFr. 1.25; FFr. 6.—; Ke. 6.—; $ -.25 

pro Exemplar.
THE WATCH TOWER, Schweiz: Allmendstr. 39, Bern

Frankreich: 26, nie Sie Marguerite, Strasbourg
Tschechoslowakei: Tylnva ul- 16, Praha-Smidiüv
U. S. A.i 117 Adama Street, Brooklyn, New York


